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Bezugspreis 


ä Ausgabe: 
läglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


NE 187. 


Zum Ableben der Kaiſerin 
Friedrich. 


Donnerſtag Abend 6 Uhr fand im Schloß 
Friedrichshof am Sarge der Kaiſerin Fried⸗ 
rich eine Andacht ſtatt, welche vom Biſchof 
von Ripon unter Aſſiſtenz des engliſchen 
Geiſtlichen von Homburg Tigmonth Shore 
abgehalten wurde. Verſammelt waren alle 
in Homburg anweſenden Mitglieder der kai⸗ 
erlichen Familie, ferner der Herzog von 
Cambridge, der Großherzog von Heſſen, der 
Botſchafter Lascelles, die Damen und Herren 
der Umgebung vom Dienft und der geſammte 
Hofſtaat der verſtorbenen Kaiſerin. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin und der Kronprinz 
kehrten nach der Andacht nach Homburg zu⸗ 


rück. Wolff's Bureau fügt hinzu: Zum 
e war der Biſchof von Ripon ges 
aden. 


£ Bei der Leichenfeier in der Kronberger 
Stadtkirche wird jeder Pomp vermieden auf 
Wuunſch der Kaiſerin Friedrich. Sie hat ſich 
leteng verbeten, daß bei irgend welcher Ge⸗ 

ut beit eine Beſchädigung der ihrerſeits 

920 ſo großer Mühe reſtaurirten Kirche vor⸗ 
ba men werden ſolle, fie hat insbeſondere 
dirert uſchlagen von Nägeln in die Wände 
eig t uuterſagt. Es muß daher von einer 
tutlichen Trauerdekoration Abſtand ger 


ſctward ang wird 
warz a rden, nur der Jußboden 
noch in letter agen, es wird auch verſucht, 


1 e Luſtres in 
25 furche anzuregen Sekanß werden 
beſchrünken den — äußeren n 
6 on einer Trauerfeier in der Jaspis⸗ 

alerie des Neuen Palais iſt nach der 
Air ste, Abſtand genommen worden. 
en Beiſetzung wird ſich, dem Wunſche der 
= ſchlafeuen gemäß, ganz ſtill und unter 
f heilnahme nur des engeren Familienkreiſes, 
owie der fürſtlichen Leidtragenden von 
10 5 el vollziehen. Dienſtag Vormittag 
0 Uhr wird ſich der Leichenzug von der 
Wildparkjtation direkt in den Park von 
Sanſſonei begeben. Der Trauerzug wird von 
einer Schwadron des Leibhuſaren⸗Regiments 
„Kaiſerin“, deſſen Chef die Kaiſerin Friedrich 
war, eskortirt werden. Der Park von 
Sauſſouei u. ſ. w. werden militäriſch gänzlich 
abgeſperrt. Die Potsdamer Garniſon bildet 
— . ——— —ñ—— 
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ſtraße 1, den 
te und Auslandes. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


ei 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — * werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 

Berlin und Königsberg, ſowie von all 


en anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


außerdem Spalier längs des Trauerweges. 
Die Feier in der Friedenskirche bleibt auf 
Gebet und Segen beſchränkt. Dann erfolgt 
die Beiſetzung in dem Kaiſer Friedrich-, bins 
fort auch Kaiſerin Friedrich⸗Mauſoleum. 

Prinz Heinrich iſt nicht in Breſt ge⸗ 
landet, wie das Wolff'ſche Bureau fälſchlich 
gemeldet hatte. Er hat die Nachricht vom 
Tode ſeiner Mutter erſt nach der Rückkehr 
des Kreuzers „Hela“ aus Breſt erfahren. 
Die Zeit bis zur Rückkehr der „Hela“ ver⸗ 
wandte das deutſche Geſchwader ohne Keunt⸗ 
niß von dem Trauerfall zu Manövern jenſeit 
von Queſſant nächſt der engliſchen Küſte. — 
Die engliſchen Kreuzer „Melampus“ und 
„Amphitrite“ waren Mittwoch früh nach den 
Kanalinſeln gedampft, um dort das deutſche 
Geſchwader zu erwarten und dem Prinzen 
Heinrich Mittheilung vom Ableben ſeiner 
Mutter zu machen. Beide Schiffe hatten 
Apparate für drahtloſe Telegraphie au Bord; 
die Schiffe find aber Douuerſtag Abend, 
nachdem die Admiralität erfahren hatte, daß 
dem Prinzen Heinrich die Todesnachricht 
ſchon von Breſt aus mitgetheilt worden 
war, zurückberufen worden. — Vom Freitag 
wird aus Breſt gemeldet: Der Kreuzer 
„Hela“ iſt bis jetzt noch nicht hierher zurück⸗ 
gekehrt. — Prinz Heinrich wird in Wil⸗ 
helmshaven am Sonntag Abend oder am 
Montag früh landen und ſich von dort ſo⸗ 
gleich nach Potsdam begeben. — Auf Befehl 
des Kaiſers werden die für den 11. und 
12. Auguſt in der Nordſee augeſetzten Ma⸗ 
növer der Herbſtflotte ausfallen. 

Prinzeſſin Heinrich iſt am Freitag Abend 
von Kiel abgereiſt, um der in der Kirche zu 
Kronberg am Sonntag ftattfindenden Trauer⸗ 
feier beizuvohnen. Es ſteht zu erwarten, 
daß Prinz Heinrich das von ihm befehligte 
Geſchwader am 11. oder 12. Auguſt auf 
Wilhelmshaven⸗Rhede zu Anker bringen wird. 
Die Theilnahme an der Beiſetzungsfeier zu 
Potsdam iſt dem Prinzen hiernach ermög⸗ 
7 Prinzeſſin Heinrich gedenkt, ihrem Ge⸗ 
m 


bis Bremen entgegenzufahren; auch 


ee ältefte Sohn des Prinzenpaares, Prinz 
Waldemar, wird ſich von Kiel zur Beiſetzung 
nach Potsdam begeben. 

Aus Homburg v. d. H. wird vom Frei⸗ 
tag gemeldet: Seine Majeſtät der Kaiſer 
hörte heute Vormittag den Vortrag des 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 
BEE Verwirrung ſtach ſeltſam ab gegen 
dene ſonſtige Sicherheit, und ich mußte daran 
9 en, daß es Menſchen giebt, welche ſich 
an abſtoßen, um ſich ſpäter deſto ſtärker 
N zuziehen, ihr gegenüber ließ ich aber nichts 
erlauten, ſondern ſagte heiter: 
lüfßen g des Himmels Willen, liebſte Dora, 
- Sie den falſchen Stolz nicht wieder 
üalkommen, welcher fich jeder edlen, weichen 
egung ſchämt. Sie ſind jetzt nur von 
n umgeben und kein Meuſch wird 
+ uicht verſtehen. Wie ich höre, müſſen 
dal ie ſowieſo bald zurück nach Berlin, wes⸗ 
Aud 85 nicht die paar Tage noch in Freuden 
Mie een mit uns allen leben und den 
Meine Scher pflegen, ſoweit er es braucht. 
reue es im eſter Sophie behauptet, man be⸗ 
im Leben wenn man etwas verjänmt 
Feigheit — ni t ürſache fei oftmals nur 
ſcheideuheit. Alſo ie Bedenken oder Be⸗ 
nicht, ſchlafen Sie ſauitenbigen Sie ſich 
morgen ſo gut und lieb t und ſtehen Sie 
5 all' dieſe Tage. euswürdig auf, wie 


S e d - 2 2 
: 1 ne die Hand, lehnte einen 
aing daun mit pur an meine Schulter und 
hinaus. einem leiſen „Gute Nacht“ 


ber d 

M achte an Doktor den 
5 den dach fc fragte mich: 8 ee 
bat, wi chtigem Sehen jo richtig erkaunt 


e 
Haundlungsweſſe werſtehen und meine 


a Den 22. September. 

Der arme Herr von Troll! Ich kann 
garnicht ſagen, wie unbeſchreiblich leid er 
mir thut. Die Geheimräthin hat mir heute 
ſeine Geſchichte erzählt, und ich muß ſeitdem 
immerfort an ihn denken. Ein eigenthüm⸗ 
licher Vorgang war die Urſache, daß ſie ſich 
endlich zu einer Mittheilung entſchloß. Ich 
hatte nämlich bemerkt, daß er mir nie die 
Hand gab, und da wir jetzt ſo freundſchaft⸗ 
lich mit einander verkehren, fand ich das 
unnatürlich und ſtellte ihn zur Rede. Er 
wurde roth wie ein Mädchen, kämpfte einen 
Augenblick mit ſich und ſagte dann zögernd: 

„Ich weiß nicht, ob ich es darf, — 
gnädige Fran. Nach dem, was geſchehen 
iſt, ſcheut ſich ſo mancher, ſie zu be⸗ 
rühren.“ 

Ich ſah ihn ganz entſetzt an. 

„Aber, Herr von Troll,“ ſagte ich, — 
„Sie ſind doch kein Mörder!“ 

Ich werde nie die Wirkung meiner 
Worte vergeſſen! Ein Zug namenloſer Pein 
glitt über ſein Antlitz, er ſenkte den Blick, 
und mühſam rang es ſich von ſeinen Lippen: 
„Doch! — Laſſen Sie ſich's von meiner 
Mutter erzählen.“ 

Wie ein Blitzſtrahl kam mir der Gedanke: 
— alſo das ift es; — der arme Meunſch iſt 
verrückt, — er hat eine ſchreckliche fixe Idee, 
— und ganz beſtürzt ſchaute ich ihm nach, 
als er von mir ging. 

Nun ſchien mir alles erklärlich, und ich 
glaubte keinen Augenblick, daß ſeine Mutter 
mir wirklich eine andere Eröffnung machen 
werde, aber ein paar Stunden ſpäter nahm 
ſie mich allein in ihr Zimmer und ſagte 
traurig: 


Sonntag den 11. Auguſt 1901. 


Reichskanzlers Grafen von Bülow. Im 
Laufe des Vormittags unternahmen Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, jo» 
wie Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz eine Spazierfahrt. Nach wei⸗ 
terer Meldung verweilte der Kaiſer heute den 
Tag über zumeiſt im Arbeitszimmer und er⸗ 
ging ſich am ſpäten Nachmittag in Beglei⸗ 
tung des Reichskanzlers Grafen von Bülow 
im Schloßparke. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt am Frei⸗ 
tag um 5 Uhr in Kronberg eingetroffen. 
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin 
von Baden kam um 3 Uhr an 


berg beiwohnen. 


Nach Meldung aus Dublin begaben ſich 
der Herzog und die Herzogin von Connaught 
am Freitag zur Beiſetzungsfeier nach Dentjch- 


land. 


Hoftrauer iſt ferner angelegt in Athen 
auf vier Wochen und in Bukareſt auf ſechs 


Wochen. 


Prinz⸗Regent Luitpold ließ an der Bahre 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich einen 


prächtigen Kranz niederlegen. 


Im engliſchen Oberhaus beantragte Lord 
Beileids⸗ 
den König ähnlich der vom 
Er führte dabei 
Wir haben allen Grund, dem König 
und dem deutſchen Kaiſer unſer Mitgefühl bei 
ihrem furchtbaren Verluſt auszuſprechen. Wir 
unſerem König nur verſichern, wie 
tief ſein Verluſt uns berührt, und dem Sohn 
der verſtorbenen Kaiſerin kund thun, st 

or 
Spencer unterſtützte den Antrag des Premier- 
Die Nation wird 
den Ausdruck der Theilnahme gegenüber dem 
Kaiſer Wilhelm mit Genugthuung aufnehmen. 
Wir alle erinnern uns dankbar der von ihm 
bewieſenen Kindesliebe und Aufmerkſamkeit 


Salisbury am Donnerſtag eine 
adreſſe an 
Unterhauſe angenommenen. 
aus: 


können 


wir an ſeinem Schmerze theilnehmen. 


miniſters und führte aus: 


anläßlich des Todes der Königin Viktoria. 
Darauf ward die Adreſſe augenommen. 


0 Se. Majeſtät der Kaiſer antwortete auf 
die vom Magiſtrat und von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung der Stadt Frankfurt 


mit ſeinem Schickſal bekannt mache. 


ſchwer bedrückt. 
kurz faſſen.“ 


„Er war, — was Sie ihm jetzt nicht au⸗ 
ſehen werden, ein heftiger, ſchnell aufbrauſender 
Meuſch und hat ſich von dieſer Heftigkeit oft 
hinreißen laſſen, ohne daß ſchlimme Folgen 
Einmal aber, — 
das letzte Mal — fiel die Sache doch unglück⸗ 


daraus entſtanden wären. 


lich aus. art 


An unſeren Garten ſtieß ein Park, etwa 
50 Morgen groß, und derſelbe hat für uns 
einen beſonderen Werth, weil wir keinen 
Wald in der Nähe haben und er im Winter 
auch dem niederen Wild einigen Schutz ge⸗ 
währt. Mein Sohn hegte und pflegte dieſen 
Park denn auch mit großer Sorgfalt und 
ärgerte ſich nicht wenig, daß in den entfernteren 
Theilen jeden Winter Holz geſtohlen und 
neue Anpflanzungen aus reinem Muthwillen 
zerſtört und arg beſchädigt wurden. Der 
Gärtner, jo viel Mühe er ſich gab, konnte 
die Frevler nie abfangen, weil ſie immer zu 
ſchnell davonliefen, und in dem Dorf, das 
ſich dicht an dem Parkzaun hinzieht, ge⸗ 
nügenden Schutz und Deckung fanden. Zwei 
Knaben, ein paar freche Burſchen, trieben 
es beſonders arg, und als mein Sohn in 
der Dämmerſtunde einmal nach Hauſe kam 
— ter hatte einen Hafen für meine Küche 
geſchoſſen, —, ſah er von weitem wieder 
zwei Kinder zwiſchen den kleinen Tannen⸗ 


und reiſte 
5 Uhr 50 Min. nach Karlsruhe zurück. Der 
Großherzog und die Großherzogin werden, 
dem Wunſche Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin entſprechend, am Sountag 
der Haupttranerfeier in der Kirche zu Kron⸗ 


„Mein Sohn wünſcht, daß ich Sie ur 
Ich 
hätte es ſchon lange thun ſollen, ſchob es 
aber immer wieder hinaus und hoffte, Sie 
würden durch andere erfahren, was ihn ſo 
Mich ſchmerzt es, von der 
Sache zu reden uud ich will mich daher recht 


a. M. an ihn geſandte Beileidsadreſſe: Ich 
habe die Beileidsadreſſe, welche Mir die herz⸗ 
liche Theilnahme der Stadt Frankfurt aus 
Aulaß des Hinſcheidens Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin Friedrich, Meiner un⸗ 
vergeßlichen Frau Mutter, zum Ausdruck 
bringt, gern entgegengenommen und ſpreche 
Ihnen Meinen wärmſten Dank für dieſe 
Kundgebung treuer Anhänglichkeit aus. 

Der Mayor von Windſor hat auf eine au 
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer gerichtete 
Beileidskundgebung folgendes Autworttele⸗ 
gramm erhalten: „Homburg. Se. Majeſtät 
der Kaiſer beauftragt mich, der Stadt Wind⸗ 
for für den freundlichen Ausdruck des Mit⸗ 
gefühls und des Beileids ſeinen herzlichen 
Dank zu ſagen. V. Biilow.“ 

Lord Roberts überſandte Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Wilhelm ein Telegramm, in 
welchem er die Theilnahme der britiſchen 
Armee aus Anlaß des Hinſcheidens der Kai⸗ 
ſerin Friedrich zum Ausdruck bringt. Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſprach telegraphiſch ſeinen 
herzlichen Dank aus. 

Der Gemeinderath von Bareelona richtete 
an den deutſchen Generalkonſul aus Aulaß 
des Ablebens der Kaiſerin Friedrich eine Bei⸗ 
leidskundgebung. 

Auch die Börſen in Fraukfurt a. M. und 
Hannover bleiben am Beiſetzungstage ges 
ſchloſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wer trägt den Zoll? Aus der Schweiz 
wird einem Berliner Blatte geſchrieben: „Vor 
10 Jahren hat man in der Schweiz die Ein⸗ 
gangszölle auf Vieh erhöht; alle ſchweize⸗ 
riſchen Blätter, die ausnahmslos freihänd⸗ 
leriſch gerichtet ſind, prophezeiten infolgedeſſen 
eine weſentliche Vertheuerung des Fleiſches. 
Trotz dieſer Prophezeihung iſt das Fleiſch 
nicht theurer geworden. Das ganze Geſchrei 
war grundlos. Oder ein anderes Bild! Die 
Schweiz erhebt keine Getreidezölle, während 
das benachbarte Frankreich einen Weizenzoll 
von 7 Franks erhebt. Trotzdem iſt in der 
Schweiz das Brot mindeſtens ebenſo theuer, 
ja in der Regel noch theurer als in dem an⸗ 
greuzenden Frankreich.“ Fürſt Bismarck hat 
ſomit ganz Recht gehabt, als er ſeiner Zeit 
auseinanderſetzte, daß der Zoll in der Haupt⸗ 
ſache vom Auslande getragen werde. 


bäumchen einer Schonung, welche er am Rande 
des Parkes angelegt hatte. 

Erregt, wie er war, und durch ver⸗— 
ſchiedene Präzedenzfälle erbittert, ſchrie er, 
um die Knaben einzuſchüchtern: „Steht oder 
ich ſchieße!“ — und als ſie trotzdem die 


Flucht ergriffen und vor ſeinen Augen 
in wilder Haft davonſtürmten, ſchoß er 
wirklich. 


Sie werden mir glauben, daß es nicht 
ſeine Abſicht war, den Kindern ein Leid zu 
thun; er wollte ſie nur tüchtig erſchrecken, 
um ihnen ein für alle Mal das Wiederkommen 
zu verleiden, und zielte darum auch nach der 
eutgegengeſetzten Richtung, aber ein unſeliger 
Zufall wollte, daß der Schuß an einem 
Baum auprallte, von dort rekrochettirte und 
die volle Ladung dem einen der armen 
Jungen in den Unterleib ging. Mit einem 
entſetzlichen Schrei ſprang er wie ein ge⸗ 
troffenes Häschen in die Höhe, überſchlug 
ſich und blieb daun wimmernd am Boden 
liegen. Bald darauf ftarb er. 

Welch’ ein Unglück das für uns alle war, 
können Sie ſich denken, mein armer Sohn 
war wie von Sinnen und berente ſeine 
Uebereilung und Heftigkeit um ſo mehr, als 
der Getroffene nicht einmal einer der Uebel⸗ 
thäter, ſondern ein beſonders braver und 
guter Junge war, der auf Geheiß feiner 
Mutter ein entlaufenes Huhn geſucht hatte 
und demſelben bis in unſeren Park nachge⸗ 


Zangen war. 


Natürlich thaten wir alles, um die Eltern 
zu tröſten und zu eutſchädigen, aber das 
Dorf war in Aufruhr, mein Sohn ſtellte 
ſich dem Gericht, wurde wegen fahrläſſiger 
Tödtung verurtheilt und nur der beſonderen 


General 


Der frühere 
Baratieri, bekaunt durch die ſchwere Nieder- 
lage des italieniſchen Heeres bei Adna im 


italieniſche 


März 1890 gegen die Abeſſinier, iſt in 
Sterzing an der Brennerbahn geſtorben. In 
dem Prozeß, der dem alsbald zur Dispoſition 
geſtellten General gemacht wurde, erzielte 
Baratieri zwar einen Freiſpruch, militäriſch 
und moraliſch war er aber ſeitdem ein todter 
Maun. In ſeinen afrikaniſchen Memoiren 
verſuchte Baratieri fein Verhalten bei Adna 
zu rechtfertigen. 

In Spanien hat die Stadtverwaltung 
von Coruna die barmherzigen Schweſtern 
aus dem Krankenhauſe ausgewieſen. Mehrere 
Damen aus der Stadt haben ſich bis zur 
Anſtellung von Krankenpflegeriunen zur Hilfe⸗ 
leiſtung erboten. 

Die Nachricht über ein eugliſch⸗ſpa⸗ 
niſches Einvernehmen über Marokko 
wird vom Spanischen Miniſter des Auswärtigen 
für unbegründet erklärt. 

Nach Meldungen aus Bukareſt wurde 
Vizeadmiral Hildebrand nach ſeinem Em⸗ 
pfange in Sinaja vom König und der Kö⸗ 
nigin zu einem Frühſtück zugezogen. Bei 
demſelben brachte König Karol einen Toaſt 
aus, in welchem er ſagte: Ich begrüße mit 
umſo größerer Genugthuung die Aukunft des 
ruſſiſchen Geſchwaders im Hafen von Con⸗ 
fange, als dieſe Anweſenheit die Erinnerung 
an die Verbrüderung der beiden Armeen, die 
auf den bulgariſchen Schlachtfeldern beſiegelt 
wurde, wieder erweckt. Der König ſchloß 
mit einem Hoch auf das ruſſiſche Kaiſerpaar. 
Vizeadmiral Hildebrand antwortete, indem 
er auf das Wohlergehen des Königs und 
der Königin, ſowie der königlichen Familie 
das Glas erhob. — Inzwiſchen iſt das 
ruſſiſche Beſuchsgeſchwader in der bul⸗ 
gariſchen Hafenſtadt Varna eingetroffen. — 
Zu Ehren des ruſſiſchen Vizeadmirals 
Hildebrand veranftalteten die Offiziere 
der bulgariſchen Garniſon Varna am 
Mittwoch ein Feſteſſen. Miniſterpräſident 
Karaweloff und Vizeadmiral Hildebrand 
wechſelten Trinkſprüche. Letzterer betonte in 
dem feinigen, die ruſſiſche Schwarze Meer⸗ 
Flotte werde ihre künftige Aufgabe zu er⸗ 
füllen wiſſen. Er hoffe, eines Tages die 
bulgariſche Flotte an der Seite der ruſſiſchen 
zu ſehen. 

Bulgarien hat der Tür kei den fälli⸗ 
gen Tribut von 200000 Pfund bezahlt, ließ 
aber gleichzeitig erklären, es werde für die 
Zukunft Zahlung nicht mehr leiſten. Dies 
Vorgehen ſcheint im Einverftänduig mit Rufe 
land erfolgt zu ſein und dürfte wohl weitere 
Folgen haben. 

In Kolumbia hielten die Juſurgenten 
einen Perſonenzug der Panamabahn auf. Da 
die Regierung der Vereinigten Staaten deren 
Neutralität garantirte, ſo dürfte ſie eine 
Schutzexpedition entſenden. — Auch amtlich 
wird gemeldet, daß das kolumbiſche Heer 
aufs neue in Venezuela eingedrungen iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt 1901. 

— Der Kaiſer hat den Angehörigen der 
bei der Pulverexploſion am 13. Mai in Kal⸗ 
gau getödteten Chinakämpfer durch das Kriegs⸗ 
miniſterium ein von ihm ſelbſt entworfenes, 
künſtleriſch hergeſtelltes Gedenkblatt überſenden 
laſſen, welches die Photographie des Verun⸗ 
glückten enthält. Das Blatt ſoll „als ehreu⸗ 
des Audenken an den Verſtorbenen“ gelten. 
. . . . Er mer 


Gnade des Kaiſers Wilhelm J. haben wir 
es zu verdanken, daß ſeine Strafe ge⸗ 
mildert und in Feſtungshaft umgewandelt 
wurde. 

Während er fern war, verkauften wir 
das Gut, zogen nach einem anderen Theil 
der Provinz, ſodaß, als er zurückkehrte, einen 
neuen Wirkungskreis fand, — aber er iſt ſeit 
jener Zeit ein anderer Meuſch, hat nie wieder, 
obgleich er ein leideuſchaftlicher Jäger iſt, 
eine Waffe angerührt, und kann es nicht 
überwinden, daß er, wenn auch uufreiwillig, 
einem wehrloſen Menſchen das Leben nahm. 
Er fühlt ſich als Paria in der Geſellſchaft, 
und obgleich er ſeine Schuld, ſoweit es eine 
Schuld iſt, tief bereut und redlich gebüßt 
hat, kann er ſie doch noch nicht vergeſſen 
und meint, jedermann müſſe in ihm den 
Mörder ſehen und verabſcheuen.“ 

Die arme Frau konnte kaum ſprechen 
vor Erregung, und ich begriff, was ſie 
durch ihn und mit ihm gelitten haben mochte, 
— aber auch mir raunen die Thränen über 
die Wangen und ich ſagte ganz erfüllt 
von inniger Theilnahme: „O, das iſt aber 
falſch, ganz falſch — er iſt kein Mörder 
— und niemand von uns darf über ihn 
zu Gericht ſitzen! Seine Jugend wird ihn 
retten, er ſoll wieder froh und glücklich 
werden, und das Gute, das er thut, den 
Segen, den er verbreitet, das fühnen, was 
er in einem unbewachten Augenblick ver⸗ 


Be 
ſchuldet ha (Fortſetzung folgt.) 


— Die Nachricht, daß der Kaiſer mit der 
Abfaſſung einer Schrift über die Erſtürmung 
der Takuforts beſchäftigt ſei, iſt nach der 
„Norddeutſchen Allgem. Zeitung“ nicht be⸗ 
gründet. a 

— Die auf kaiſerlichen Wuuſch urſprüng⸗ 
lich geplante Ehrung der Linienſchiffe der 
Chinadiviſion iſt verſchoben worden. Die 
Bürgerſchaft von Kiel veranſtaltet eine ent⸗ 
ſprechende Feier in Anweſenheit der geſamm⸗ 
ten Uebungsflotte nach der Beiſetzung der 
Kaiſerin Friedrich. 

— Der Handelsminiſter Möller wird 
an dem allgemeinen Bergmannstag am 
12. September in Dortmund theiluehmen. 

— Der frühere Finanzminister von Mi⸗ 
quel hat nach Osuabrück die Nachricht ge⸗ 
langen laſſen, ſeine durch Uebermaß an Ar⸗ 
beit ſehr geſchwächte Geſundheit habe ſich 
bis jetzt wenig gebeſſert, Spuren des Alters 
kämen hinzu, ſodaß er über ſein Reiſen 
nichts Genaues beſtimmen könne. Miquel 
hatte, wie erinnerlich ſein wird, ſeinen Be⸗ 
ſuch in Osnabrück in Ausſicht geſtellt. 

— Die Minifter für öffentliche Arbeiten, 
Haudel und Gewerbe und Landwirthſchaft 
haben über die von verſchiedenen Seiten an⸗ 
geregte Frage, ob es ſich empfiehlt, den 
Handwerkskammern eine Vertretung in den 
Bezirkseiſeubahnräthen einzuräumen, Gut⸗ 
achten der Provinzialbehörden eingefordert. 
Von vornherein ſoll jedoch daran feſtge⸗ 
halten werden, daß nicht jede der zur Zeit 
in Preußen vorhandenen 33 Handwerks⸗ 
kammern einen Vertreter in den Bezirks⸗ 
eiſenbahurath zu entjenden hätte, ſondern 
daß für jeden Bezirkseiſenbahnrath nur ein 
Vertreter der im Bezirke deſſelben vorhan⸗ 
denen Handwerkskammern zu wählen wäre. 
Auch dürften nicht gleichzeitig Vertreter von 
Handwerkskammern und Gewerbe⸗ oder ähn⸗ 
lichen Vereinigungen dem Eiſeubahnrath an⸗ 
gehören. 

— Der Vorſitzende des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths, Graf von Schwerin⸗Löwitz, 
hat den ſtändigen Ausſchuß dieſer Körper⸗ 
ſchaft zu dringender Berathung über den 
Eutwurf des Zolltarifgeſetzes auf den 16. 
d. Mts. nach Berlin einberufen. 

— Der Einfluß der Laudestraner auf 
das öffentliche Leben Berlins machte ſich 
bereits Dienſtag Abeud fühlbar. Die Theater⸗ 
und Spezialitätenbühnen waren insgefammt 
geſchloſſen und alle Konzerte abgeſagt. An 
manchen Stellen mußten derartige Auf⸗ 
führungen kurz nach ihrem Beginn eingeſtellt 
werden, da die kaiſerliche Anordnung, daß alle 
öffentlichen Luſtbarkeiten bis zum Tage nach 
der Beiſetzung der verewigten Kaiſerin zu 
unterbleiben haben, nicht überall rechtzeitig 
bekannt geworden. In kleinen Lokalen war 
ebenfalls das Muſikmachen verboten. Hart 
betroffen werden von der Landestrauer viele 
Mitglieder hieſiger Theaterunteruehmungen, 
deun die Bühnenleiter ſind nach ihren Ver⸗ 
trägen nicht verpflichtet, ihremPerſonalwährend 
einer Landestrauer Gagen zu zahlen. — 
Die Direktion des neuen Sommertheaters 
Breslau hat, nachdem fie auf ihr Erſuchen 
um Milderung der Landestrauerbeſtimmungen 
einen abſchlägigen Beſcheid vom Miniſter 
des Junern erhalten, eine Immediateingabe 
an den Kaiſer mit der Bitte geſandt, den ge⸗ 
ſammten deutſchen Theatern, deren Direktoren 
und Mitglieder ſchwer unter dem Verluſte 
leiden, Aufführungen ernſter Art bis zum 


Beiſetzungstage zu geſtatten. Die Eut⸗ 
ſchließung des Kaiſers ſteht noch aus. 
— Die ganze Eiſenbahnbrigade iſt am 


Montag zu der großen Uebung, zu der auch 
das bayeriſche Eiſenbahnbataillon hierher ge⸗ 
kommen iſt, feldmarſchmäßig ausgerüſtet, 
nach Mellen⸗Sahlow mit der Militärbahn 
ausgerückt. Es iſt das die erſte Uebung, die 
von den geſammten Eiſenbahntruppen des 
ganzen deutſchen Heeres gemeinſam ausge⸗ 
führt wird. 

— Die Konſtituirung eines allgemeinen 
deutſchen Arbeitgeberbundes erfolgte geſtern 
in Deſſau. Der Bund ſoll ſämmtliche 
industriellen und gewerblichen Arbeitgeber- 
verbände Deutſchlands zwecks gemeinſamer 
Intereſſenvertretung zuſammenſchließen. 

Hamburg, 7. Anguſt. Die zum Studinm 
der Sanalbanten und Hafenanlagen nach 
Deutſchland entſandten Mitglieder der frau⸗ 
zöſiſchen Deputirteukammer unternahmen 
heute eine Rundfahrt durch den Hafen und 
beſichtigten dann den Dampfer „Patricia“, 
an deſſen Bord ein Imbiß eingenommen 
wurde. Die Rückfahrt nach Frankreich er⸗ 
folgt anf Einladung der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ auf der „Columbia“ morgen über 
Cherbourg. 

Bremerhaven, 9. Auguſt. Für den er⸗ 
mordeten dentſchen Geſandten in Peking, 
Freiherrn v. Ketteler, fand heute Morgen 
9 Uhr in der hieſigen Lloydhalle eine weihe⸗ 
volle Trauerfeier ſtatt. An derſelben nahmen 
theil: Als Vertreter des Kaiſers der Chef 
der Nordſeeſtation, Admiral Thomſen, als 
Vertreter der Familie des Verſtorbeuen der 
Vetter deſſelben Freiherr v. Ketteler. Ferner 


waren amvejend Generalmajor v. Beſeler, 
vom auswärtigen Amt Geheimrath Dr. Leh⸗ 
mann, als Vertreter des weſtfäliſchen Adels 
Graf Galen und Graf Schmieſing, ferner 
vier Zeugen der Pekinger Schreckenstage, 
nämlich: der Oberleutnant Graf Soden, 
Legationsrath von Below, Leutnant v. Löſch 
und Legationsſekretär Dr. v. Bergen. Von 
Bremen waren erſchienen die Senatoren 
Markus und Barkhauſen und als Vertreter 
des Norddeutſchen Lloyd Präſident Plate, 
Generaldirektor Wiegand und Generalkonſul 
Achelis. Ferner nahmen an der Feier theil 
die ortsanweſenden Offiziere der Garniſon 
Lehe —Geeſtemünde, eine Ehrenkompagnie der 
mit der „Palatia“ geſtern augekommenen 
Chinatruppen, Kriegervereine und Veteranen 
von Lehe und Geſtemünde. Nach Beendigung 
der Feier trugen Unteroffiziere der 3. Mas 
troſen⸗Artillerie⸗-Abtheilung den Sarg zum 
Bahnzuge, der die Leiche in die Heimat 


bringen wird. - 

Bremerhaven, 9. Auguſt. Mit dem 
Lloyddampfer „Rhein“ trafen 2100 abge⸗ 
löſte Marinemannſchaften aus Oſtaſien hier 
ein. 

Kiel, 8. Auguſt. Das Torpedoſchulſchiff 
„Blücher“ erlitt in der Flensburger Föhrde 
beim Torpedoſchießen eine Schraubenhavarie 
und kehrte zur Reparatur uach Kiel zurück. 

Kiel, 9. Auguſt. Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Heinrich iſt heute Vormittag 
mit den Brinzen-Söhnen von Hemmelmark 
hier eingetroffen. —— 

Halle a. S., 8. Auguſt. Der Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Denkmalausſchuß beſchloß, die geplante 
Denkmalsenthüllung bis auf weiteres zu ver⸗ 
ſchieben. Man hofft, daß das Kaiſerpaar 
nach beendigter Hoftrauer der Feier bei⸗ 
wohnen wird. 


Graf Walderſee's Empfang 
* ſeiner Autwortrede im Hamburger Rath ⸗ 
hauſe hob Graf Walderſee noch hervor, daß Flotte 
und Expeditionskorps wetteiferten, ihre Schuldig⸗ 
keit zu thun. In den Augenblicken größter Noth 
erſcholl der Ruf: Deutſche nach vorn! Das Ex⸗ 
peditionskorps kam zwar nicht zu einer offenen 
Feldſchlacht, war aber nicht müßig. 
Kaiſer ein ſtärkeres Kontingent entſandte als 
andere Mächte, that er Großes für Deutſchland, 
da dadurch ſein Anſehen im Oſten gewaltig ge⸗ 
hoben wurde. Der deutſche Name hat ſeit 
Jahresfriſt bei den Chineſen einen anderen Klang, 
und die deutſchen Niederlaſſungen ſehen ver⸗ 
trauensvoll der Zukunft entgegen. b 
Priuz⸗Regent Luitpold richtete aus Vorderriſt 
nachſtehendes Telegramm an den Grafen Walder⸗ 
ſee: „Aus den bayeriſchen Bergen ſende ich 
Auen, mein lieber eneral-Selbmarfcall, herz⸗ 


en to ruß mit meinen r en 
Wünſchen zur alterlichen Rückkehr in die Heimat. 
Zugleich theile ich Ihnen mit, daß ich Ihnen den 
königlich bayeriſchen Hausritterorden vom Heili⸗ 
gen Hubertus verliehen habe, deſſen Juſignien 
Legationsſekretär Graf Ortenburg in meinem 
Auftrage in Hamburg Ihnen perſöulich über⸗ 
reichen wird. 


Der König von Sachſen hat dem Feld⸗ w 


marſchall Grafen Walderſee bei deſſen Rückkehr 
den Hausorden der Rautenkrone verliehen. 
Die Zufiguien deſſelben wurden dem Feldmarſchall 
unmittelbar nach ſeinem Eintreffen durch den nach 
Hamburg entſandten königlich ſächſiſchen Militär⸗ 
bevollmächtigen zu Berlin, Major Krug von Nidda, 
überreicht. 

Auch in Altona war am Freitag Vormittag 
der Empfang des Grafen Walderſee ein feſtlicher. 
Das Rathhausportal war prächtig geſchmückt, die 
Straßen prangten in Flaggenſchmuck. Auf dem 
ganzen Wege wurde der Feldmarſchall von der 
Menſchenmenge jubelud begrüßt. Auf der Nath- 
hausdiele begrüßten den Grafen drei kleine Mäd⸗ 
chen, darunter die Tochter des Oberbürgermeiſters 
Gieſe, die ein Gedicht aufſagte. 

Kurz nach 12 Uhr traf der Geueralfeldmar⸗ 
ſchall Graf v. Walderſee mit feiner Gemahlin am 
Freitag auf dem Hamburger Dammthor⸗ 
bahnhofe ein, wo ſich mehrere Senatoren und ein 
zahlreiches Publikum zur Verabſchiedung einge⸗ 
funden hatten. Dem Grafen und der Gräfin 
wurden Blumeunſträuße überreicht. Um 12 Uhr 
9 Min. erfolgte unter lebhaften Hochrufen des 
Publikums die Abreiſe nach Frankfurt a. M. 

Nachmittags traf Graf Walderſee auf der 
Fahrt pon Hamburg nach Homburg in Haunover 
ein. Auf dem Bahnhof waren der Stadtdirektor 
Tramm, der kommandirende General v. Stüntzer, 
Polizeipräſident Graf Schwerin und eine große 
Meuſcheumenge zur Begrüßung erſchienen. Nach 
kurzem Aufenthalte ſetzte der Graf die Fahrt fort, 
PPP 


Ausland. 

Brüſſel, 9. Auguſt. Dem Blatte „Le 
Soir“ zufolge ſtürzte Prinz Albert bei der 
Abfahrt von dem Schloſſe Amerois mit 
ſeinem Automobil in einen Graben. Der 
Prinz blieb unverletzt. 

Paris, 9. Auguſt. Geſtern Ytarb hier 
Prinz Edmond de Polignae, der Sohn des 
letzten Miniſters Karls X. Der Verſtorbene 
war einer der erſten und eifrigſten Vor⸗ 
kämpfer Richard Waguers in Frankreich. 

Saigon, 9. Auguſt. Prinz Heinrich von 
Orleans iſt hente Nachmittag geſtorben. 

Vevey, 7. Auguſt. Der internationale 
Kongreß für litterariſches und künſtleriſches 
Eigenthum iſt heute Nachmittag unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung durch den Vorſteher des 
Unterrichtsdepartements des Kantons, Waadt, 
welcher die Verſammlung bewillkommuete, 
eröffnet worden. Der Präſident der inter⸗ 


nationalen Vereinigung, Ponillet (Paris), 
ſprach in beredten Worten ſeinen Dank aus. 


Indem der 


Sodann ergriffen noch mehrere andere Ab⸗ 
geordnete, darunter aus Oſterrieth (Deutſch⸗ 
land) das Wort, um ihrem Danke Ausdruck 


zu geben. Der Kongreß, welcher bis zum 
13. d. Mts. dauert, wird täglich Sitzungen 
abhalten. 


Konftantinopel, 7. Auguſt. Die General⸗ 
adintanten des Sultans Marſchall Schakir 
Paſcha und Marſchall Kamphövener Paſcha, 
ſowie der Oberzeremonienmeiſter Ibrahim 
Paſcha beſuchten heute den Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg und ſprachen ihm 
die Theilnahme des Sultans auläßlich des 
Hinſcheidens der Kaiſerin Friedrich aus. 

„Stockholm, 7. Auguſt. Die amtliche 
Zeitung „Poſttiduingen“ erklärt die Meldung 
von einer Reiſe des Kronprinzen von Schweden 
und Norwegen nach Dentſchland für unbe⸗ 
gründet. 

Petersburg, 9. Auguſt. Die Vermählung 
der Großfürſtin Olga mit dem Prinzen Peter 
von Oldenburg fand heute unter dem üblichen 
Zeremoniell in Gegenwart des Kaiſers, der 
Kaiſerin, der Kaiſerin⸗Mutter, der Königin 
Olga, des Prinzen und der Prinzeſſin Walde⸗ 
mar von Däuemark, ſowie fämmtlicher hier 
anweſenden Großfürſten und Großfürſtinnen 
und des diplomatiſchen Korps ſtatt. Der 
deutſche Botſchafter Graf von Alvensleben 
war ebenſo wie die Geſandten der dem ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerhofe am nächſten ſtehenden Höfe, 
nämlich die Geſandten von Dänemark und 
Griechenland, zur Zeremonientafel geladen, 
konnte aber wegen der Landestrauer an der⸗ 
ſelben nicht theilnehmen. Die Galavorſtellung 
fiel mit Rückſicht auf die Hoftrauer um die 
Kaiſerin Friedrich aus. 


Der Krieg in Südafrika. 


Wie man aus London meldet, wird Sir Alfred 
Miluer am nächſten Sonntag nach Südafrika ein 
ſchiffen. In ſeiner Begleitung befindet ſich Gene⸗ 
ral Lyttleton, der als Nachfolger Kitcheners gilt, 
falls dieſer einen längeren Urlaub antreten follte. 
General Thttleton war im Aufanaf erer tand 
Diviſtonskommandeur unter General Buller un 
dat namentlich in den Kämpfen zum Eutſatze Lady⸗ 
mi li . 5 : 

este Lage in Südafrikg für die 
Engländer fortdanernd eine ungünſtige. Aus Kap⸗ 
ſtadt wird gemeldet: Vom Kriegsſchauplatze Zur 
riickgekehrte engliſche Offiziere erklären, der Krieg 
könne noch mehrere Jahre dauern. Die Lage der 
geflüchteten Engländer ift eine äußert elende, ber 
ſonders in Captowu und Port Elifabeth. 

Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht eine Sta- 
tiſtik über die engliſchen Verluſte in Südafrika bis 
zum 5. Juli. Danach find gefallen oder ihren 
Verwundungen 5 786 Offiziere und 15933 
Uuteroffisiere und Mannſchaften. Vermißt werden 
8 Offiziere und 558 Mann. 5 Offiziere und 379 
Mann find nach Zurückbefördernug in die Heimat 
geſtorben. Als kriegsunfähig wurden nach der 
Heimat zurückgeſaudt 3292 Maun. 2 

Das engliſche Kriegsamt erklärt von einer Ver⸗ 
wundung oder Erkrankung Kitcheners nichts zu 
wiſſen. Wohlinformirte Londoner Kreiſe glauben 
1 5 daß er im Herbſt längeren Urlaub antreten 


heimgekehrte Deomaurh auf zur Nena 
und Rückkehr nach Sülbafrith, et aber wenig 
Gegenliebe finden. 

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus 
Prätoria vom 8. Auguſt beſagt: Kommandant De⸗ 
villiers und zwei Feldkornets haben ſich in Warm⸗ 
baths ergeben. Devilliers war der zweite Bes 
ee unter dem Kommando von Beyers 

ehenden Truppen. 0 

Von Zeit zu Zeit waren engliſche Stimmen zu 
vernehmen, welche die bisher angewandte englische 
Art der Kriegsführung für noch zu milde erklär⸗ 
ten. DieRegierung bat ſich dieſen Stimmen leider 
augeſchloſſen und dem Oberſtkommandirenden 
Weiſung ertheilt, alle noch im Felde ſteh ung, 
Burenfübrer und Mitglieder der Bureuregte chen, 
wenn ſie ſich nicht bis zum 15. September alla zu 
für verbannt und ihrer Güter für verl er⸗ 
erklären. Die in Verfolg dieſer Me ne 
loſſene Proklamation Kitcheners theilt MO, 
Telegramm aus London von Freitag mit; — 
2 NE ent alba = 

€ er von Lor itchener am 7. ey, 
Gemähbeit der ihm von der Megternng erteilten 


Juſtruktionen und unter Zu imigung der Regie⸗ 


e und von Natal erlafjenen 
Prorlama steg k@kete e lautet: Alle Komman⸗ 
dauten, Jeldkorſſels oder Anführer bewaffneter 
Banden welche Bürger der ehemaligen Republiken 
unb noch immer den Truppen Sr. — t 
iberitand leiſten, ſei es in der Oranſe⸗Kolonie, 
in Trausvaal oder in einem anderen Theile des 
Herrſchaftsgebietes Sr. Majeſtät in Südafrika. 
und alle Mitglieder der Regierungen des ehe“ 
maligen Oranje⸗Freiſtaats und Trausvaals werden, 
wenn ſie ſich nicht bis zum 15. September ergeben. 
für immer aus Südafrika verbannt werden; 
Koſten der Unterbaltung der Familien der En 
im Felde, die ſich am 15. September nicht erg 5 
haben, fallen den betr. Bürgern zur Laſt, und 
wohl das bewegliche wie unbewegliche Eigenthum 
dieſer Bürger in beiden Kolonien ſoll dafür haften. 
n der Proklamation find, wie aus dem ihr vw. 
ergegangenen Schriftwechſel erſichtlich iſt, d 1 
Rathſchläge des Gouverneurs von Natal in zweitem 
Maße berückſichtigt worden, die dieſer im Namen 
der Miniſter von Natal am 24. Juli gemarer 
hat. Der 15. September als Termin iſt von Million 
empfohlen worden. — Dieſe nene Proklamqgl⸗ 
Kitcheners bedeutet ein Hinwegſetzen über das ach 
kerrecht. In Durban wird die Proklamation nen, 
einem ng ſehr beifällig aufgenmom ſh⸗ 
da man ſolche Maßnahmen für durchaus M 
wendig zur Beendigung des Krieges halte. ch die 
Die Hinrichtung von „Burenvebellen“ dur die 
Engländer wird in der Weiſe vollzogen, b dort 
Gefangenen an ihren Wohnort geſchafft a. 
unter zwangsweiſer id bine der Bewoben! In 
Abſchreckung öffentlich hingerichtet wer tag 
Middelburg gehörte zu den einer Buh e 
zwangsweiſe geladenen Einwohnern das 


Das englische Kriegsamt fordert die dienräbior 


— ——— — iꝑꝑꝑß ——— 


Herren des Hauptquartiers empfangen. Als 
der Zug einfuhr, präſentirte die Ehrenkom⸗ 
pagnie. Graf Walderſee entſtieg dem Wagen. 
Der Kaiſer ſchritt anf ihn zu und küßte ihn 
auf beide Wangen. Nunmehr ſchritt der 
Kaiſer mit dem Grafen Walderſee und Ge⸗ | 
folge die Ehrenkompagnie ab. Darauf begab 
ſich der Kaiſer mit dem Grafen Walderſee in 
einem Wagen in das Schloß, wo letzterer von 
der Kaiſerin, ſowie den übrigen Prinzen be⸗ 
grüßt wurde. Graf Walderſee und ſeine Be⸗ 
gleitung wurden zur Tafel geladen. 

Plauen i. V., 10. Auguſt. Der „Vogtländiſche 
Anzeiger“ meldet: Geſtern Abend entgleiſte hier 
3 wobei 2 Bremſer ſchwer verletzt 

„Münſter, 10. Auguſt. Der Sarg mit der 
heiche des ermordeten Geſandten von Ketteler iſt 
Lier eingetroffen. Die Leiche wurde nach dem 
Dome überführt. 

Deſſau, 10. Auguſt. Durch den Zu⸗ 
ſammenbruch des Dachſtuhles einer Röhren⸗ 
fabrik wurden 20 Perſonen verſchüttet. 
5 Perſonen ſind dabei ſchwer, 10 leicht ver⸗ 
letzt. 

Stuttgart, 10. Auguſt. Dem „Schwäb. 
Merk.“ zufolge wurde Konkmerzienrath 
Mauſer in Oberdorf infolge Platzens einer 


Kurſus unſere Stadt verlaſſen. — Das 1. Ba. 
L. taillon Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, welches zu 
einer Gefechtsübung bei Gruppe abweſend war. 
kehrt heute Abend nach D der Uebung 
in unſere Garniſon wieder zurück. — Zur Be 
ſichtigung des hieſigen Artillerie⸗Devots iſt der 
Herr Feldzengmeiſter Geueralleutnant v. Fetter 
in Begleitung eines Adiutauten heute eingetroffen 
und hat im Thorner Hof Quartier genommen. 
— W Der ag a Na 
Maguuna in Schwetz iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
eigenſchaft an das Amtsgericht in Stettin verſetzt 


worden. 

— Eirchliche Perſonalien) Der Herr 
Pfarradminiſtrator Spitter aus Oſterwick iſt als 
Vikar an der St. Jakobskirche in Thorn angeſtellt, 
an Stelle des Vikars Herrn Bünger, dem eine 
wiſſenſchaftliche Hilfslebrerſtelle am Gymnaſium 
ſchen den Fel rei 5 und r AE . 7 25 iſt. 
tummelt ſich dort zwiſchen den reihen umher. — (Strombereiſung. n dieſen Tagen 
. findet durch Herrn Strombaudfrektor Gersdorff 
eine Strombereiſung der Weichſel ſtatt. Dieſelbe 
hat Mittwoch in Danzig ihren Anfang genommen 
Anziehungskraft anszuüben berufen waren, iſt er⸗ und endigt an der Grenze bei Thorn. Die Lokal⸗ 


imer baubeamten ſchließen ſich in ihren Bezirken der 
Pfefferkuchenhuden, ſowie die verſchiedenen fliegen. Reiſe an. 

den Händler fort, fie find von der allgemeinen] — (Prämie für Lebens rettung.) Der 
Landestrauer verſchont geblieben und könuen da⸗ Regierungspräſident zu Marienwerder hat dem 
her wenigſtens einen Theil ihrer Waaren abſetzen, 


Schulknaben Max Schultz, Sohn des Friſeurs und 
wenn der Erlös auch hinter den anfangs gehegten 


3 38 5 r 3 — u 1 
wartungen bedeutend zurückſteht. is heute] welcher am 31. Mai d. 38. den ulknaben Kar 
u — - Kr Kleinert mit Muth und Entſchloſſeuheit und nicht 
ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
= =. BEE at, Be bat, eine Diane Patrone in dem Augenblick, da er ein Ge⸗ 
on bewilligt. Dieſer Betrag wird dur 5 ? . e 
den königl. Herrn Landrath zu Thorn für Schultz wehr abſchoß, am linken Auge ſchwer ver 


bei der Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt und iſt bei letzt. Man hofft, das Auge retten zu 
erreichter Großjährigkeit auszuhändigen. können. 

— (Kollekte.) Zum Beſten der Ausbreitung Neapel, 9. Auguſt. Nach einem heute Nach⸗ 
des Chriſtenthums unter Israel wird am nächſten mittag ausgegebenen Bulletin iſt eine Ver⸗ 
Sonntag in allen Kirchen der evangeliſchen Landes⸗ ſchlimmerung in dem Zuſtande Crispis eingetreten. 
kirche eine Kollekte abgehalten werden. Haag, 9. Auguſt. Bei der Königin Wil⸗ 
8 NEL n ie belmina ER ein freudiges Familienereigniß 

. 2 hr warten. 
darlehus bis zur Höhe von 260125 Mk. zum An⸗ du er 5 : 
kauf von Saatgut 2c. iſt vom Bezirtsausſchuß zu] . Haag, 9. Auguft, Eine amtliche Depeſche aus 
Marienwerder beſtätiat Batavia meldet: Die Frau des Prätendenten auf 

7 das Sultanat von Atſchin hat ſich dem Gouverneur 


— (Sommertheater) Die Theatervorſtel⸗ von Atſchin a 
x ; ä . i unterworfen. Der Zufluchtsort des 
lungen werden vorausſichtlich am Mittwoch nächſter Brätzubente it entdeckt worden; der e 


mit der wiederholten Aufführung von 1 2 

f. als Erzieher“ wieder aufgenommen. welcher verwundet ift, entkam jedoch. 
Als nächſte Vorſtellung folgt dann am Dounerſtag, Paris, 9. Auguſt. General Suceillon, der 
zum Benefiz für Herrn Groß „Der Hüttenbeſitzer“. am 8. Auguft das Kommando über die Ber 
ſatzungsbrigade in China übernommen hat, 


55 5 Feiedrich d 5 dien acht * — 

aiſerin Friedrich veraulaßten achttägigen Unter⸗ r 

brechung der Aufführungen wird die Saiſon, die meldete, daß die Generale Voyron und 

am 1. September ſchließen ſollte, noch um acht Vailloud mit mehreren Offizieren nach Japan 
abgereiſt ſind. 


Tage verlängert werden. 
— (Das Promenadenkonzert) wird mor⸗ 
Zelegrapbiiher Berliner Börſeubericht. 
110. Aug.] 9. Ang. 


des Kapparlaments de Waal. Er erſchien in 
tiefſtem bab. von ſeinem Hute hing ein langer] einer fo ungeheuren Schuldenlaft geweſen. Herr L. 
Trauerflor herab. Bevor die Hinrichtung vollendet] iſt auch 1894/95, als der Dezernent der hieſigen 
war, brach de Waal vollſtändig zuſammen und A 
mußte vom Platz getragen werden. 


u ropinzialnachrichten. 


m. 9. Auguſt. (Wegen endgiltiger Feſt⸗ dier 
red rplaues für die Bahuſtrecke Culm⸗ 
) am 16. hier eine Berathung ſtatt⸗ 

2. welcher von der Eitenbahndirektion in 
Direktion Sertreter der Regierung, der Ober-Boft- 
ſtaud der Jer biefige Landrath. Magistrat. Vor⸗ 
ene er Kaufmannſchaft und die intereſſirenden 
find einde⸗ und Gutsvorſtände eingeladen worden 
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zuwohnen. 5 
Poſen, 9. Auguſt. (Anläßlich des Ablebens 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich) fand hier 
eine Gedächtnißſitzung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ftatt, nach welcher nachfolgendes Bei⸗ 
leidstelegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer geſandt 
wurde: Eure Majeſtät bitten die zu gemeinſamer 
Sitzung verſammelten ſtädtiſchen Körperſchaften 
der Provinzialhauptſtadt Poſen allerunterthänigſt, 
den Ausdruck ihrer ehrfurchtsvollen Theilnahme 
und ihres tiefen und aufrichtigen Schmerzes bei 
dem Hinſcheiden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich entgegennehmen zu wollen. Mit Eurer 
Majeſtät trauert Poſens Bürgerſchaft um die 
hochgeſinnte, edle Kaiſerin, deren unſerer Stadt 
bewieſenes Wohlwollen, deren gütige Autheilnahme 
und hilfreiches Eingreifen in Tagen ſchwerer Noth 
uns unvergänglich bleiben wird. Magiſtrat und 
Stadtverordnete der Provinzialbauptſtadt Poſen. 
Das „Pos Tagebl.“ ſchreibt: Mit der Stadt Poſen 
ſtand Kaiſerin Friedrich ſeit nahezu 40 Jahren in 
engen Beziehungen. Am 18. Oktober 1861 wurde 
fie zum Chef des 2. Leibhuſaren⸗Regiments er- 
nannt. An den Geſchicken ihres Regiments und 
deſſen Garniſonſtadt nahm die hohe Frau innigen 
Autheil. Im Frühjahr 1888, als das Hochwaſſer 
der Warthe hier furchtbare Verheerungen ange⸗ 
richtet hatte, tauſende von Wohnſtätten unter 
entze begab fich Der kommandirende General von] Waſſer ſtanden und Zehutauſende von Menſchen 
ch deute zur Abhaltung von Be- aus ihrem Heim vertrieben waren, erſchien Kaiſerin 
„Mis find Dammerſtein. Vom 18. bis 20. Friedrich in unſerer Stadt, um das Elend zu 
Thorn — 31 Beſichtigungen in Graudenz und] mildern und den armen, obdachloſen Bewohnern 
8.“ hört, 1 e — Wie die „Danz. 85 Ab de & a daß ihr Gemahl und 
“ Luz, 0 
derathenen Papa Dem — — A e ſelbſt der Stadt Poſen mit innigſter Theil 


Elbing, 9. Anguſt. (Bei Barnum und Ballet 
zollte geſtern gepfändet werden.) Als der mit 
einer Zwangsbeitreibung beauftragte bieſige Ge⸗ 
kichtevollzieber E.ſich Dazu geitern nach dem Bir 


nung des hieſigen königlichen Amtsgericht ſollte 
deshalb der famoſe „Polizeichef“ verhaftet werden, 


gen wegen der Landestrauer nicht ausgeführt. 

— Ein Radfahrer) vom 21. Jufauterie⸗ 
Regiment überfuhr geſtern einen etwa jährigen 
dete en 8 aden f Tend. Fondsbörſe: — 

eftig zu Fall kam. Ein größerer ni : 5 . 
dlücklicherpeiſe nicht paſſirt. 1 werden 1 5 Bae Lage p. Naſſa 216—05 — 
einfachen Soldaten hervorgehoben werden, daß er Oesterreichische —— — . 


nicht wie mancher andere in ähnlicher Lage fein Gee f 9 le > 1 92-10 | 92-30 
reußiſche Konſols 3¼ oo 101-25 10140 


Norpen und des Königs von Württemberg, ſowie 
Wird Roberts, der von vier Offizieren begleitet 
beim Kaiſermanöver beſtimmt feſt. Ein 
Am riekommando, beſtehend aus 10 Bffi- 
ferden d Gendarmen und 13 Mann mit 30 
wübrenz dn aum Sicherheitsbieuft für den Raifer 
kinſchließſich Nauövers in der Zeit vom Re bis 
tiert werden D- September in Dirſchau einguar⸗ 
Heil in der Flucht ſuchte, ſondern daß er ſich um 
den Knaben bemühte, ihn tröſtete und erſt davon⸗ A 
fuhr, nachdem er die Ueberzeugung genommen, daß] Brenpiide Kouſols 8%, 5 
dem Kinde kein ernfter Schaden geſchehen war. eut che Neichsauleſhe 37. „| 91-90 | 92-20 
— Großer Stein) Am Donneritog Nach. Dentſche Neichsankeſbe 3 k 1 101—20 101-40 
mittag bob der bei Wieſes Kämpe in der Weichſel Be BE one 9% nenl. U. 90 
Wejtpr-Bfandbr.3/, 


arbeitende fiskaliſche den Herbede d In Boſener Pfandbriefe Bi. 98-75 | 98-75 


mit auswärtigen Inter enten im Gange 
u „, Das Beiſpiel, das die Krone gab, amals das ſehr großen Stein aus dem We 
wäre, wenn dieſe alte fee e e 1 . — Bl 9 in — Anfasen t 1 bee den Steed 2 olniſche Pfandbriefe FRE 102—80 102 —80 
rieb ka 15 8 u Be⸗gebigſter Weiſe entſprochen und an er Staat | umfaſſen konnten. e großen Steine werden ) 2 0 ze ’= 
trieb käme, müßte es bedauert werden, wenn ſie gleich auf dem Prahm in einer Kiesbettung ge⸗ Sr 1%, Anleihe „ 126-60 — 


ſprengt. 

— VVolizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— n ein Foxterrier bei Juſt, 
Brückenſtraße 21. 
Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 


— e Rente 4%è . . . 4 97—00 | 97-70 
umän. Reute v. 1898 4% „1 78-75 | 78-75 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 193-50 195—09 
8 Bergw.⸗Aktien . . 152—60 151-50 
aurahütte⸗Aktien 1180 —25 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 10700 10650 


me, um jo mehr, als in dieſem Falle rühe⸗ 
reu Beſitzer ei nie fue ne eee 
exluſte erleiden würden. — 

ur Inſolvenz Paul Nudo i i 5 
richtet die ſchrift „Der rde Das 8 


| in Beſitz unſerer Provinz nicht angehöriger Kreiſe 
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das Geſchenk der Verjensarnppe 2 die hente 
1 


Die in Zaßlungsſchwierigreiten ii . 

gerathene Garn- : 
zud Surawanren-Firma Baul Rubolphh iu 722000 Da erhebt. Zur aweiten Male weilte We Dei zborn am 30: we Teil 080 Mite. Lerner Stadtanleide 8, % | „ 7˙ 
JJ... . d . Mrd. . | 77%. | 72%, 
früheren Aufſichts 158. M des] Mauern nnjerer Stadt, als ihr Huſaren⸗Regiment | Bei Chwalowice Waſſerſtand Donnerstag 3,32 Spiritus: Joer loro. Zw ar 
Bank. Schäffer, ist — italiedes der 8 ſein era es Beſtehen feiern durfte. Damals] Mtr., geſtern 2,90 Mtr. Et 1000 Ir 
Den Gläubigern werden 60 Proz. geboten. Die nabın bie bobe Fran Veranlaſſung den Vertretern, Nach kelegraphiſcher Meldung aus Warſchan 1 


betrug der Waſſerſtand dort hente 2,88 Mtr. (gegen 


2.82 Mtr. geſtern). Roggen September 


„ Oktober 


3 Dezember. 


143—75 143—75 

„ Dezember . 144—75 144—75 
Bauk⸗Diskont 3¾ Ct. Lombardziusfuß 4½ pet 
Privat⸗ Diskont 2½ Ct., London. Diskont 8 p&t‘ 


Berlin, 10. Auguſt. (Städtiſcher Zeutralpieh⸗ 
— Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
S 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Auguſt. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das Grundſtück der Fran Schmoldt zu 
Dt.⸗Rogan von etwa 200 Morgen Größe iſt für 
den Preis von 36000 Mk. in den Beſitz des Be⸗ 
ſitzers Golnitz übergegangen. u 8 4 
: erkauf ſtanden: 37 nder, 3301 Kälber, 13882 
Mannigfaltiges. chafe, 8019 Schweine. B —— wurden für 295 
2 5 t das Kri fund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

„(Freigeſprocher) hat das Kriegsge⸗ (bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder 
richt des 15. Armeekorps in Metz dem „Lor⸗Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäftet, hüchſten 
rain“ zufolge den wegen Todtſchlages ange⸗Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
klagten Baron von Stieteneron aus Nieder- 2. junge, fleiſchige, nicht gusgemäſtete und Ältere 


2 3 ; ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
weiler. Es wurde angenommen, daß derſelbe und gut genährte ältere 54 bis 56; 4, gering 5 


in Nothwehr gehandelt babe. Beim Ban) nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bullen: 1. voll. 
der Niederweiler Waſſerleitung wollten ita⸗fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 63 2, 
lieniſche Arbeiter auf dem Gute Nieder- mäßig, genährte jüngere und gut genäbrte Atere 
” F i 54 bis 58; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
weiler die Erdarbeiten ausführen, Baron nd she: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
von Stieteneron, der ein zu Ausſchrei⸗ i 


böchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
tungen geneigter Mann fein ſoll, war gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerkhs. 
darüber ungehalten und forderte die 


höchſtens fieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
Arbeiter auf, den Gutsbezirk zu verlaſſen. 


Raacke Kühe und weniger gut entwickelte 
Als die Italiener dies nicht thaten, ſchoß 


üngere Kühe und Färſen 50 bis 53; 4. mäßig 

h 5 { x Be Kühe n. Färſen 46 bis 50; 5. gering 

lichen der Provinz Weſtpreußen zugehen laſſen, Baron Stieteneron einen derſelben nieder.] genährte Kühe und Färſen 40 bis 44. — 

mit dem Auftrage, fie am nächſten Hauptgottes⸗ Der Baron giebt an, daß er von dem be⸗ älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 

Wellen Ver Aer ed ade 5 5 treffenden Arbeiter vorher angegriffen worden Naß and 5 D rei 

: onner l 8 2 un älber 5 3. ge 

überall auch die katholischen Kirchen das Traler- ſei. Der die Anklage vertretende Kriegsge⸗ aber BL dis 58 10 ger 
elänt aufgenommen. In der betreffenden richtsrath Oden beantragte auf Grund der 
Beweisaufnahme und der Gutachten der Sach⸗ 


Saugkälber 54 bis 58; ältere, 90800 ge⸗ 
verſtändigen gegen den angeklagten Baron 


ihr 


eigen Reiſeplanes nicht mehr geſtatten. — Die 
Attafe gegen den hieſigen ſozialdemokratiſchen 
Belelbtan Berger. der vor längerer Zeit wegen 
Monaten don hieſigen Polfzeibeamten zu 6 
vi in Gefängniß verurkheilt worden war, 

3 u 5 geftrigen Bernfungsverhandlung vor 
mäß raftammer auf 2 Monate Gefäugniß er⸗ 
— 305 einem Anfall von Schwermuth 
Someit ber In Laer en Pag Sone "yon 

3 1 än 

Sand — en 5 ein ordentlicher tüchtiger 

—— ſeinem Leben durch Erhängen 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Auguſt 1901. 


— Trauer um die Kaiſerin Friedrich) 
Vom evangeliſchen Oberkirchenrath iſt dem königl. 
Konſiſtorium in Danzig die mitgetheilte Abkün⸗ 
digung des Ablebeus der Kaiſerin Friedrich zuge⸗ 
Gans dre ide die Dei 
i am : 2 
möge kin ge Bergungsarbeiten würden gur mtlichen Herren Geiſtlichen und Hilfsgei 
F e Wäre, d 2 mehrere Tage anhaltend rubige 
bu Wagen keiten vorlänſig nicht zu erwarten 


nachgeh he Verla September vorgeſehen waren, 
Mur auf Eiche erden tet, an einem ſpäteren Termin 

Dang ien oben, mc denfalls ift das Ordensfeſt 
Fönlich 5 Beielicpnptapbet aufgehoben. — Eine 
figen Stagtsauwa mehrer ten ſehr beraunte Per⸗ 


nährte Kälber (Freſſer) — bis — — afe: 
1: bald — Kine Maſthammel 65 
2 5 45 185 u dd Schafe (rie + + 
1 enährte Hammel un e (Merzſchafe 
56 515 88; 4. Sof 8 ) 


Aff Awaltſchueren Jahren bei der hie⸗ geläute ſofort zu beginnen hat, ſobald glaub⸗ von Stieteneron eine Gefängnißſtrafe von drei 8 feiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
or Laſer, der, — Ichäf würdige öffentliche Nachrichten den betreffenden Jahren. Das Kriegsgericht erkannte dagegen, gewicht) 28 bis 34. — Schweine für 100 Pfund 


wie oben angegeben, auf Freiſprechung. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 10. Auguſt. Su der Vormittagsziehung 
der Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 5000 Mk. 
auf Nr. 106 713. 
Homburg v. d. H., 10. Auguſt. Graf 


1 Walderſee traf i 
kurſus im Brieftaubendienft bei der Fortifikation gegen 9 Uhr auf dem hieſigen 
2 kommandirten Offiziere, Unteroffiziere und Bahnhofe ein und wurde vom Kaiſer, dem 

aunſchaften haben heute nach Beendigung des! Kronprinzen, Prinz Eitel Friedrich und den 


hörde ; deer H 
ta in Gle za er zu A 
atsdien witz thäti Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 


ater Hinterl 
Mark, unter F von aſſung von Verbindlich⸗ 


e befinde cg. 125 000 ; - 
keit in Berlin 18 a Selb feiner bisherigen 20 o- 
Vase Goldes nach audi ich nach dem klaſſiſch 

en, denen der Herr „Dire 2 — 


langſam, wird kaum ganz geränmt werden. e 
in Schlachtwaare knapp, es wird anpbgrane 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt die Stelle eines Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſters vom 1. Oktober er, ab zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mk. und ſteigt in Perioden von 
Amal 5 Jahren um je 100 Mk. bis 
1900 Mk. Außerdem werden 132 Mk. 
Kleidergelder und 10% des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß ge⸗ 
währt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
an Diäten 107 Mark monatlich und 
das Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demuächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsbe⸗ 
rechtigung. Die Militärzeit wird 
bei der Penſionirung voll angerechnet. 

Bewerber müſſen im Polizeidienſt 
bereits erfahren und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. Polniſche 
Sprache iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugniß, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 
reichen. Bewerbungen werden bis 
zum 20. Septbr. cr. entgegengenommen. 

Thorn den 7, Auguſt 1901 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich 
eitlich anſchließenden Benutzung der 
Ul'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen fie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr- 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 13. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich an dem hieſigen Königl. 

Landgericht: 
eine Plüſchgaruitur, Tiſche, 
Stühle, diverſe Küchen⸗ 
und Wirthsſchaftsgegen⸗ 
ſtände u. a. m. 
öffentlich, meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 10. Auguſt 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher k. A. 


Borromaens-Bibliothek, 


Eröffnung 


Sonntag den 18. Anguſt er. 


3 Mübeltiſchler 
finden dauernde Beſchäftigung. 


S. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs-Vorſtadt. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann ſich 
melden bei B. Hozakowski, 


Saatgeſchäft, Thorn. 


Einen Lehrling 
ſucht Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Baderſtraße 22. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


Laufburſche 
für den Nachmittag geſucht. 
Eliſabethſtraße 16. 
Auf ein nen erbautes Grundſtück, beſte 
Lage Thorn's, zur 1. Stelle geſucht ca. 


Mark, 
Werth des Grundſtücks 100 000 Mk., 
Vermittler ausgeſchloſſen. Angeb. u. 
D. Z. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Jortzugs halber verkaufe ſof. mein 

Grundſtück, 
maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 
Gaſtwirthſchaft. Anz. 4—5000 ME. 
Angebote von Käufern erbeten unter 
E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Grundſtück, nahe Bromb. Vorſt., 
mit 2 Morg. Land, bei 1—2000 Mk. 
Anzahl. ſof. zu verkaufen. Kaufreflekt. 
erbeten unter E. L. in der Geſchäftsſt. 


50 Ztr. altes Eiſen 


zu verkaufen. - 
Browina bei Culmſee. 


Umzugshalber 
Möbel ꝛce. zu verkaufen. Brom⸗ 
bergerſtr. 60, pt., r. Eingang Thalſtr. 


Faſt neuer Sommerüberzieher 
u. andere Kleidungsſtücke billig zu ver⸗ 
kaufen. Mocker, Lindenſtr. 52. 


Möbel u aller Art 


Handschuck, Strobandſtr. 4. 


Zur Herbitbeitellung 


empfehle 
2 Primäa- = 


Saalroggen 


und 


Saaiweizen 


Beſtellungen bitte recht bald zu 
richten an 


hottiried Görke, Thorn, 


gegenüber der altſtädt. Kirche. 


Tafel-Gebück! 


— 46 2 220 2 


Vereinigung alter 
5 Burschenschafter. 


Heute jungen 


Hirsch 


Sommer⸗Theater (Viktoria⸗Garten). 


(Dir. Oswald Harnier.) 


klage Braten 1 in ie Größe 8 Montag, Be zum er. 
. .„ Begüdon, 0 5 
abgegebes Neuſtädtiſcher Markt 20. Mittwoch den 21. August 1901: im Artushof. 2 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, 13. Auguſt, 8% Uhr: 


Hauptverfammlung. 
2 Vorſtand. 


W 


Friſchen Sauerkohl, 
friſche, ſaure Gurken, 
täglich friſche 
Gremboczyuer Molkerei⸗Butter 
empfiehlt A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtr. 27. 


Fest-Vorstellun 


zum hesten des Kaiser — . — 
Zum erſten Male! 


Wie die Alten ſungen. 


iſtoriſches Feſtſpiel in 4 Akten von Carli Niemann. 
5 9 a geſetzt von Oswald Harnier. 


Repertoirſtück des Königl. Schauſpielhauſes Berlin, 
Wiesbaden, Hannover, Kaſſel. 


Kostüme neu und in historischer Treue angefertigt 
im Atelier des Stadttheaters Danzig. 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


a 0,70 Mark pro Pfund 


Extrazug nach Ottlotschin. 


ahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr. 


empfiehlt = A gm 22 
i - Die hiſtoriſchen Märſche 
8. Simon, (mit Heroldstrompeten), 
9. ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, 


Elisabethstr. 


Mieins-Kontrakts- 
- Formulare 


find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, aus; 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. S 
ine Wohnung in der Stadt ge⸗ 

wfſucht mit 2—3 Zimmern, uebſt 

Zubehör, ſowie ein Raum zur Werk⸗ 

ſtatt u. womöglich eine Grundfläche von 

11 m Länge und 1½ m Breite zum 


unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Henning. 


BEE” Abonnements und Freikarten ungiltig. EM 
Eintrittskarten ab heute im Vorverkauf des Herrn Duszynski zu haben. 


Der Vorſitzende 
des Komitee's für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Thorn. 


Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 


2 
Auf nach Czernewitz 
in die Sommerfriſche. 
Sonntag den 11. Auguſt er., 
nachmittags 3 Uhr: 


Dampferfahrt 


mit 


„Prinz Wilhelm.“ 


Abfahrt vom Finſteren Thor. 
Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


ee 7 ae rn 5 — — 5 7 lichſt ein Moürzejewski. 
reisangabe unter „an die e⸗ B = 
ichäftsftelle dieſer Zeitung. 9 \ ki Sommerfrische u. Bad 
T Texs 6 Ie, 
Jagd- und Theatergläser, 
Brillen, Pincenez und Lorgnetten 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


Wohnungen 


von 2 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Mocker, Saudſtr. 3. 


Wilhelms ſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. Schtelt- und Pollor-Austalt- 


In meinem nen erbauten Haufe, | e N SIERT 
Mellienſtraße 85, 8 N 


iſt noch die 1. Etage, beſtehend aus 
Pappdächer 


7 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung, 
reparirt, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 


Klenpner- und Waſeerleitungsarbeiten 


VNA 


Regelmäßige Dampfer⸗ und 
Bahnverbindung 
mit Thorn. 


Bewährte Solbäder. 


N Spaziergänge mit Fernſicht. 
ngenehme und zwangloſe 


Penſion bei mäßiger Berechnung. 
Gurske. 


Sonntag den 11. Auguſt er., 
von 4 Uhr ab: 


Großes Preiskegeln, 
wozu ergebenſt einladet Sodtke. 


Viktoria-Garten. 


Heute, Sonntag: 
Waffeln und Apfelkuchen 
zum Kaffee. 
Wia Yan Se, 


d Große Krebſe. mE 


in jeder Ausführung gebe für 


Spottpreise ab. 
Max Warth, Optiker, Breltestr. IB, 


Reparaturen an optischen und chirurg. Artikeln, 


sowie an Stahlwaaren jeder Art, 
werden sauber und billig in meiner Werkstätte 
ausgeführt, 


auf Wunfch Remiſe und Stall, zu ver⸗ 
miethen. P. Göhrz. 

Altſtädt. Markt S, 
3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep⸗ 


tember, zu vermiethen. 
Emil Golembiowski, 


— nn u u nn nn 


Bünger, Religionslehrer-. $ 12 Buchhandlung. führt gut und billigſt aus 3 2 i 
5 72 — ı$ 12. 36 tr.⸗Ecke. Spezialität: Krebsſuppe und 
Von der Reiſe S % % 1 Wohnungen Herm. Patz, Dean Kreböfehwänge in Dil 
Ki} 1 W 3 1 5 Kü 78 re * 
zurückgekehrt al Veihieke Be von J ga Bernie, Jubiläuns⸗Münzen 6hrüll.Bereinjunger-Häner, 
— & 5 8 ag d: 
1 7 = Baderſtr. 22. . — u ſind wieder zu haben, und gebe dieſelben 22 Verſammlung 
ie Dr. dent, Sulg. Grün. =! N ; Wohnung, meinen werthen Kunden mit 2,50 Mk. Tachmacherſtraße Nr. 1, l. 
1 21 . 3 Zimmer, Entree und Zubehör, an per Stück ab. Jeder junge Mann wird freundlichſt 


982 22222. m 


— 
Kaffee-Ruchen! 
Vorzügliche Melonen, 

Gurken und Reineklauden 


zum Einmachen empfiehlt 
©. Brischke, 
Botanischer Garten. 


Feinstes Tafelohst! 
Aepfel, Birnen, ſowie Pflaumen 
empfiehlt Reſtaurant 
Wieses Kämpe. 


ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermielhet 
A. Stephan. 


Neue Wohnung, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraße 59. 


I. Etage, James 94 


eingeladen. 


Eibe herrschaftliche Wohnung 


3. Etage, beſtehend aus 5 Zimnug . 
Küche 5 vom 1. Oktober 
u vermiethen. 
g A. Glückmana-Kaliski. 


Eine Wohnung mit Bur zugefaß 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Seglerſtraße 28. 


4 Clara Kühnast. D. D. S. 


Eliſabethſtraße 7. 
Goldfüllungen. & 
& Künſtliche Gebiſſe. 


Dankſagung. 


Ich habe längere Zeit an ſtarker 
Augenentzündung gelitten durch ver⸗ 
ſchiedene ärztlich verordneten Medi⸗ 
6 kamente, welche ich gebrauchte, konnte 
M ich feine Linderung erzielen. 


5 imm. 
u. eine Wohnung von 

u. Küche, 2 Tr. nach Mas . gg | 

zu verk. Neuſtädt. Markt 17. 

ZE 
ine Wohnung zu vermiethen, 

beſtehend ans 2 Stuben u. Küche bei 

H. Borkowski, Drechslermſtr. 


Mob. Zimmer zu vermiethen. 
5 Schillerſtraße 4, 3 Tr. 


Stolfwäsche S 
EP : » A Fabrik von > 
AP ini 


An. Hoflieferanten. 


Sachs. u. Kgl. V 


Küche, Zubehör, zu verm. Näheres Billi raktisch 
Altſtädt. Markt 27, III. ers ER 5 


elegant, 
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


| 
j 
j 
ö . 
abe dann einige Warmbäder in EFFECT . I : —.— 
ihr on Czernewiß genommen, bin Wann, 2. r. 5 Zim Altoven,| 5 @\ 4 Im Gebrauch des 87 1 Hierzu eine 5 
in kurzer Zeit von meinem Leiden Eut., gr. Zub., v. Frau Gerichtsrath . Diese Handelsmarke trägt jedes Stüc u des Technikum Mittweida, | 
85 befreit worden, und ſehe mich ver⸗ Strecker v. Jahre bew., weg. Verzugs 2 > bei F. Menzel höhere techuiſche e 5 
80 pflichtet, meine wärmſte Dankſagung 9. Berliner Pferdelotterie, vom 1. Oktoher zu verm. Näheres bei Vorräthig in Thorn 5 . büdung in der Ele = echnik und im 
} und Anerkennung hierfür anszu⸗ en am 11. Oli 7 — — ie 0. v. Szozypinski, Heiligegeiftftr. 18. Man hüte sich vor Nachahmungen, welche geſammten Maſchinenbau. 
vu. gewinn im Werthe von 10 000 ME. N raberſtr. 4,2 ig.: Wohnung, mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Ver- Täglicher Kalender. | 
Wilkakrug, 39. November 1900.] 4 1,10 Mark beſt. aus 4 Zimm., Balkon c., packungen und grösstentheils auch unter denselben | 
es: TheopklL Ewistkowskt, zur Königsberger Thiergarten⸗ zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. Benennungen angeboten werden, und fordere beim | 
a TE Te en rnit | Lotterie, Biefung am 13, Ott, - — e 0 Kauf ausdrücklich s|$ | 
glichſt zum 15. An ge auptgewinn j. W. von 2250 Mk., ohnung, 2. Etg., 3 Zimm., us „ = 
Mädchen für alles 2440 Mark, Wau Zubehör vom 1/10. zu verm. echte Wäsche von Mey & Edlich. 8 8 
155 ' zur Königsberger Schlohfrei: | Neuſt. Markt 9, G. Tausch. ä 2 
70 das gut kochen kann, geſucht. heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. Fine Wohnung, III. Trage, Zim. ä SEES EEE — 
h Mit 5 g 6 U 9, 12113 
rl zu melden bis 16. Oktober er., Hauptgewinn] Küche u. Zubehör p. 1. 10.01 5. verm. - 19 20 
8 ä — 3 e Eduard Kohnert, En gpetHerinenit, 7, Wohnung von 5 28 27 
Schulmädchen . „ Wohnung, Strobandſtr. 4, ntree und 3 Zimmern, 1. Etage, 2 Septbr. 1 23 
. für zu en geſucht. eee N git 220 Mart n vermiethen. vom 1. Oktbr. zu verm. Kluge. Mechaniſche ar 8 9 
N Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Big. F ee, Albort Schultz. ohnung, 2 größ. Zimmer, helle 7 . 15 16 
Suche Raufmannz- und Kellnerlehrl ee Werthe von 25 60 M. 10 Küche, all. Zubeh v. 1. Dftober Itrun trie el 221% 
Im! Suche Köchin nach Warſchau Haus⸗ 4 1,10 Mark 8 Lohnzahli Agöbücher zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. N J 29 30 
ö diener, Kutſcher und Laufburſchen wie zur Meißner Dombau⸗Geld⸗ 5 . Gartenstr. 5 bern (rd. Wenne F. Winklewski, Oktober. — 7 
In ſämmtliches Perſonal. lotterie, Ziehung am 26. Oktober für Minderjährige 3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 2 Gerſtenſtraße 6 
} St. Lewandowski, Agent, und 9 7 5 Tage, Hauptgewinn ev. (bis zur Vollendung des 21. Lebens August Glogau, Wilhelmsplag 6. anch ſich — — 
0 Heiligegeiſtſtraße 17. 100 000 Mark, à 3,30 Mark jahres, B. G. B. 8 1,4) Tit⸗ Wohnung, 3 geräum. Siuimer, pf bu. 


{ röl. Wohnung, Zim. u. Buben. zu haben in der find zu haben. : Entree, Küche, Zubeh. v. I. Oktbr. 
Gtſchäſtsſtele der „Ehorner Preſſe“. 6. Dombrowski, Buchdruckerei. zu eh Mellienſtr. 70. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu verm. aſerneuſtr. 5. 


1. Beilage zu Nr. 187 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. Auguſt 1901. 


Zentralverband 
der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Vereine Deutſchlands. 


Hannover, 7. Auguſt. 


Ueber das Mauſoleum Kaiſer 
Friedrichs 


Rechtsanwalt Dr. Merker⸗ Berlin und Kauf⸗ 
mann Wolters⸗Haunover erklärten ſich eben⸗ 
falls mit dem Autrage Lehe einverſtauden. 
Danach gelaugte dieſer Antrag mit dem Zuſatz⸗ 
antrage Baumert einſtimmig zur Annahme. — 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Truppen 


Rechtsanwalt Dr. Hettersdorf⸗ München be⸗ iu China, General Vohron, hat am 
richtete alsdann über die vertragsgemäße Reviſion] Tientſin verlaſſen. a pm 8 


in Potsdam, in dem die Kaiſerin Friedrich 
beigeſetzt werden wird, find folgende Angaben 
von Jutereſſe: Am 18. Oktober, dem Ge⸗ 
burtstage Kaiſer Friedrichs, wurde 1888 der 
Grundſtein zu der Grabkapelle neben der 
Friedenskirche gelegt. Das Mauſoleum iſt 
ein vom Geheimrath Raſchdorf aus Berlin 
unter ſorgfältiger Berückſichtigung einer eigen⸗ 
händig entworfenen Skizze der Kaiſerin 
Friedrich geſchaffener Bau. Seine Grundform 
ſchließt ſich an den Stil des kleinen, des hei⸗ 
ligen Grabeskirche zu Jeruſalem nachgebildeten 
Kirchleins zu Junichen in den Tiroler Bergen 
an. Als der ſchwerkranke damalige Kronprinz 
Friedrich in jener herrlichen Gegend Erholung 
und Stärkung ſuchte, ſah er das Gotteshaus 
bei einem Ausfluge und äußerte daun, daß 
er ein Mauſoleum ähnlicher Form zu feiner 
Ruheſtätte wünſche. Die Liebe feiner Ge⸗ 
mahlin hat ihm dieſen Wuunſch erfüllt. An 


n dem mit der Büſte des Kaiſers geſchmückten bei dem Stuttgarter Haftpflichtverſicherungs⸗ Die Regulirung des Wuſuungfluſſes iſt bekanut⸗ 
großen Saale des „Tivoli“ begannen heute Vor⸗ verein für das Jahr 1900. Der Zentralverband] lich nachträglich unter u . 
mittag die Verhandlungen des 23. Verbandstages] hat mit dieſem Verein einen Vertrag abgeichlojien | aufgenommen worden. Der britiſche Konſul if 
des Zentralverbandes der ſtädtiſchen Haus⸗ und und ſeinen Mitgliedern die Verſicherung bei dem⸗ nach Nanking abgereiſt, um ſich mit dem General⸗ 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands. Es waren] ſelben empfohlen. Der Redner bemerkte, daß er] gouverneur Linkunyi über den Plau, betreffend die 
etwa 300 Vertreter von Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ die Geſchäftsführung des Vereins als eine geradezu] Regulirung des Wuſungfluſſes, zu beſprechen. 
vereinen aus allen Theilen Deutſchlands, ein⸗ muſterhafte gefunden habe. Er (Redner) verweiſe] Gegenüber einer aus Peking vom 7. d. Mts. 
ſchließlich Elſaß⸗Lothringens, anwejend, anf feinen ſchriftlichen Bericht; er könne nur! datirten und in Londoner Blättern wiedergegebenen 
Der ſtellvertretende Verbands direktor, Hau. ſagen: „Haben Sie Vertrauen zu dem Stutt⸗ Meldung bemerkt die römiſche, Agenzia Stefani“: 
meiſter Hartwig⸗ Dresden, eröffnete den Ver⸗] garter Verein.“ — In der Beſprechung empfahlen] Die zur in Tino pen d in die Heimat beſtimmten 
baudstag mit einer Begrüßungsauſprache, in] faſt alle Reduer den Stuttgarter Verein. Die italieniſchen Truppen ſind regelmäßig abgegangen; 
welcher er die Wünſche und Ziele des Verbandes] Verhandlung wurde alsdann auf morgen (Don⸗ vollſtändig unrichtig iſt, daß italienſſche Truppen 
klarlegte. Das von ihm ausgebrachte Hoch auf] nerſtag) vormittags 9˙/ Uhr vertagt. Plünderungen vorgenommen oder irgend welche 
ben Be Hortwf, ee ea en, un 6 im kaiſerlichen Palaſt verübt 
orſchlag Hartwigs wur ] f 5 . 8 aben. 
den Kalſer ein Huldigungs⸗ und Beileidstele⸗ Verbandstag der Handelsgärtner. Mittheilung des Kriegsminiſteriums über die 
gramm zu ſenden. — Bürgerworthalter en Wie mitgetheilt, hat die in Dresden tagende Fahrt der Truppentransportſchiffe: Dampfer 
rath Bojunga⸗Haunover begrüßte bierauf den] Hauptverſammlung des Verbandes der Handels,] Kiautſchon“ 8. Auguft Genna an, 9. Anguſt ab. 
Verbandstag im Namen der hieſigen Bürger⸗ gärtner Dentſchlands eine Reſolution gegen den] Dampfer „Dresden“ 9. Auguſt „Singapore“ an, 10. 
ſchafts⸗Vertretung. Auf Vorſchlag des Vor⸗ Zolltarif angenommen, weil derſelbe die über die Auguſt ab. Dampfer „Stuttgart“ 9. Auguft Hong 
ſitzenden wurden Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor] Grenzen Deutſchlands eingehenden Gartenerzeng- | kong an und ab. 
Dr. Glatzel⸗Berlin, Architekt Bürgervorſteherf niſſe im Weſentlichen nach wie vor zollfrei läßt. Der „Kölnischen Zeitung“ wird aus Soeul 
Küſter und Kaufmaun Stoffregen Pannover) zu] In der aus allen Theilen Deutſchlauds ſtark be⸗ vom 9. Auguft gemeldet: Der franzöſiſche Direk⸗ 
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. ſuchten Verſammlung war aus dem Miniſterium] tor der koreanischen Bergwerke begab ſich mit einer 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordunng] des Junern Geheimrath Münzer auweſend. Die] Expedition in das Gouvernement Soenk, um im 
bildete die Verſicherung gegen Mietheverluſte] Reichstagsabgeordneten Dr. Oertel (konſ.) und] Kreiſe Auſſan Bodenunterſuchungen vorzunehmen. 


ördli a lle des nach dem Marly⸗ e verluſt 
arten rar der Friedeus⸗ durch leerſtehende Räume aus Zahlungsunfäbigkeit] Lotze und Gäbel (Autiſ) traten warm für die] Die in den dortigen Bergwerken beſchäftigten 
ki li dert ſich das Mauſoleum au. Der pen das dt ſowie die Hypothekenverſicherung] Jutereſſen der Handelsgärtuer ein und verſprachen] Koreaner und Japaner leiſteten Widerſtand und 
irche glieder jedrich III für das ſtädtiſche Grundeigenthum im deutſchen zu Forderungen zu unterſtützen. In der ange⸗ zwangen die Franzöftiche Expedition zur Rückkehr 
reisförmige uppelban, in dem ee "Reiche. nommenen Reſolution heißt es: Wenn die für die nach Soenl. Am folgenden Tage begab ſich die 
ruht, iſt ſeit ſeiner Vollendung der Anziehungs⸗] Der Berichterſtatter, Rechtsauwalt Dr. Max jetzige Form des Bolltarifs verantwortlichen Kreiſe[Expedftion wieder nach Auſſan unter dem Schutz 
punkt für Tauſende und Abertauſende von Bas ee 8 nruner Behr ER eo 275 dite . einer ſtarken militäriſchen Bedeckung. 
Beſuchern aus der Nähe, wie aus weiteſter pereins Hamburg: „Der Borſtand des Zentkal] Train gegenüber der heutigen Lage der Land⸗ 
Ferne geworden. Das Auge des Beſchauers ehe wird beauftragt, der Frage, ob und in wirf hichaff darſtellen, jo war es eine einfache Provinzialnachrichten. 
ſeſſelt die aus karrariſchem Marmor von welcher Weiſe 1. die Verſicherung gegen Miethe- | Forderung der Gerechtigkeit, auch der Gärtnerei 
Profeſſor Begas gebildete Geſtalt des Kaiſers] verluſte durch leerſtehende Räume und eventuell] erſt recht in ihrem, durch eine maßloſe freie Ein- Culmſee, 8. Auguſt. (Hafteutlaſſung.) Herr 
in x ck. Mit den Em⸗ auch gegen Zahlungsunfähigkeit von Miethern, fuhr erſchwerten Kampf ums Daſein zu helfen.] Photograph H. ift am Dienſtag Vormittag nach 
ble alen Feldberruſchmu aus ſtattet t 2. eine Hypolhekenperſicherung für das ſtädtiſche[ Durch ein Fortbeſtehen des jetzigen Zuſtandes] einem Verhör aus der Haft entlaſſen. 
der en ſeiner Herrſcherwürde ausge ruht] Grundeigenthum im deutſchen Reiche bewirkt] werden aabtveiche Exiſtenzen in der deulſchen e Briefen, 9. Auguſt. (Hinſichtlich der Berftant- 
müde Kämpe, in den ſchönen Geſichts⸗ werden könne, von neuem näher zu treten und Gärtnerei vernichtet, ünſer Stand ſelbſt zu Grunde lichung der hieſigen privaten Realſchule) haben die 
d eidens tragend. Der über das Er Erwäl gerichtet. Die Verſammlung ſpr ie Hoffnung] Vertreter ra⸗ 
been den Ausdruck des - : ne über dan en eaten ber beafiglicien Erwännngen | gerichtet. Die Berfamnluug joricht Die & Vertreter der ſtädtiſchen Bebörden und das Kura 
den Hinter d d : der dem | Vom Hausbeſitzer ehe war der Antrag g 
8 kleinen Altars, der dem ſtellt: „Der Vorſtand des Zentralverbandes wird 
Ganzen : riſtlichen Gottes⸗ | beauftragt, die Frage zu erörtern, ob und in 
dienſtſtätte F id links zur] welcher Weiſe a) die Verſicherung gegen Miethe⸗ 
Seite ſteh aufprägt. Rechts un 


= f 3 verluſte infolge elementarer Ereigniſſe im deutſchen 
Waldemar * er i lan Reiche bewirkt werden könne, fel es, da ihne 


Sch ; Privatverſicherungsgeſellſchaft damit beauftragt, 
muck find auch fie aus weißem Marmor | oder die Einzelſtaaten um Errichtung einer ſochen 
kunſtvoll ausgeführt. So vollendet ſich das Verſicherung angegangen werden, b) die Gründung 

unere des Raumes mit ſeiner wirkungs⸗ einer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Verſichernug 
vollen Beleuchtung, mit den neun in dunkel⸗ 


gegen alle Sunsdeſe 75 Dee 1 5 
isbeſitz verurſa erden könn 
blauem Glanze ſchimmernden Labradorſäulen, E vorgenommen werden könne. 
mit den Symbolen und Wandſprüchen zu dem 

Geſammteindruck tiefſten Ernſtes und heiliger 


eihe. Eine mächtige, unbeſchriebeue Granit⸗ 
platte neben dem Steinbilde des verewigten 
Kaiſers deckte bisher die leere Gruft, in der 
einſt die kaiſerliche Wittwe neben ihrem Ge⸗ 
mahl zu ruhen wünſchte. Hier waren bis 
zur Vollendung des Mauſoleums die Särge 
der beiden Prinzen aufgeſtellt. Au dem 
Altar der Grabkapelle pflegte die leidtragende 
Kaiſerin alljährlich gewöhnlich um die Zeit 
des Todestages des Prinzen Waldemar das 
Abendmahl zu empfangen. 


BB rr 
Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten). 


Der Menſch denkt, Gott lenkt! Das große, 
allgemeine Intereſſe der Hauptſtadt, ja, des 
ganzen Landes, iſt durch den am Montag 
Abend erfolgten Tod der Kaiſerin Friedrich 
in ein anderes Stadium getreten. Für die 
ſchmerzgeplagte Dulderin war die Erlöſungs⸗ 
kunde gekommen; mitten in der vollen 
Sommerpracht der Natur breitete der Todes⸗ 
engel ſeine ſchwarzen Fittiche über Schloß 
Friedrichshof und feine Umgebung aus. Dem 
Kaiſer war es noch vergönnt, von ſeiner 
Nordlaudstour an das Sterbebett der heiß⸗ 
geliebten Mutter zu eilen, wo alle Kinder, 
Enkel und nächſte Verwandte weilten, in 
tiefſter Trauer das Ende erwartend. — Es 
war kurz vor ſieben Uhr, als mit Blitzes⸗ 
ſchuelle ſich die Kunde verbreitete: „Kaiſerin 
Friedrich iſt todt.“ Die Fahnen der Garni⸗ 


— und ſonſtigen öffentlichen Gebäude 


5 Lehrkräfte). 2. Die Erwerbung des er⸗ 
ichen Schulgrundſtücks iſt mit 15000 Mk., 


Mark (ſonſt auf 130 . 
Die — — Verzinſung und Tilgung der auf⸗ 
bandstages wird berichtet: Verbands⸗Redakteur] zunehmenden 000. 

Bäckmann⸗Berlin ſprach ſich für Angliederung der] Mehrbelaſtung der Stadt um jährlich 8750 Mk. 
Handelsgärtner an die Landwirthſchaftskammern!] bedeuten, non noch die au leiſtende Schulunter⸗ 


eine Mittagspauſe gemacht. 

In der n befürwortete Ge⸗ 
heilten A Keen e eee 
theilten Antrag. — Rechtsauwg r. Baumert⸗ 
Spandau erſuchte, in dem Antrage in a hinter 
dem orte „infolge“ einzuſchalten: „durch 
Brandſchaden und“, der Redner bemerkte: Wenn 


trages v 
u Dean 
Ser anschließen. Schließlich wurde eine oder, falls auf den Baukoſtenbeitrag von 30000 ME, 
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Mitte einen ſchmalen, gelben Streifen zeigt, 
an den Seiten von ſchwarz⸗weiß⸗ rothen 
Streifen eingefaßt. Für die Zivilkleidung, 
für die Kranken und Erholungsbedürftigen 
der Heimkehrenden ſind umfaſſende fürſorg⸗ 
liche Einrichtungen getroffen und ſehnſüchtige 
Herzen zählen die Tage bis zum Wieder⸗ 
ſehen. — Die ſtillſte Zeit in Berlin iſt nun 
auch vorübergezogen, nur noch einige Tage 
und unſere Jugend zieht frohgemuth in die 
verwaiſten Tempel der Gelehrſamkeit, und die 
Schulplätze werden von den Kleinen und 
Kleinſten bevölkert. Was werden die Kinder, 
die aus den Ferienkolonien heimkehren, 
ſtaunen, wenn ihnen die Pferde mit den 
Strohhüten begegnen. Die tropiſche Hitze 
dieſes Sommers hat dieſe neueſte Schutzmaß⸗ 
regel aus Paris auch zu uns gebracht. Der 
Berliner Spediteur⸗Verein hat den erſten 
Verſuch, die Pferde mit Strohhülen zu ver⸗ 
ſehen, gemacht. Dieſer Verſuch hat ſich vor⸗ 
züglich bewährt, denn alle mit Hüten bekleideten 
Pferde ſind vom Hitzſchlag bewahrt worden. 
Der Thierſchutzverein hat nun auch große 
Beſtelluugen in Paris gemacht; in ſpäteſtens 
10 Tagen werden die erſten Sendungen 
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luſtigen Kunden harren. Mit welcher Mühe] Anſtrengungen, als Weltſtadt auf der Höhe 
müſſen ſie tief nuten in die kühlen, dunklen zu bleiben, und überall Verbeſſerungen und 
Keller ihre Waaren verbergen, denn was] Verſchönerungen einzuführen. So ſoll auch 
ausgelegt iſt, welkt und verdirbt, wenn es] die ſchon lange geplante direkte Beleuch⸗ 
nicht ſchleunigſt verkauft wird. Die Haupt⸗ tung des Brandenburger Thores ausgeführt 
konſumenten und Feinſchmecker fehlen noch, werden. Mit Gasglühlicht ſoll das Thor 
trotzdem jetzt alles zu haben iſt. Reh⸗ und erleuchtet werden, verſuchsweiſe iſt da⸗ 
Damwild, Enten, Gänſe, Hühner, die laug⸗ mit ſchon ein Theil der Friedrichsſtraße 
ſchnäbeligen Schnepfen und Faſauen, ebenſoſ erhellt, und die Umgebung des Anhalter 
wie Hummern und Krebſe — aber zu welchen Bahnhofs, deſſen jetzige Beleuchtung bei dem 
Preiſen! — Beſonders Gemüſe und Obſt iſt]ſtarken Verkehr gänzlich ungenügend iſt. Das 
in üppigſter Weiſe aufgeſchichtet, unſer in⸗PGasglühlicht wird die edle, architektoniſche 
ländiſches hat nun das ausländiſche ver-] Schönheit des Baues unſeres Brandenburger 
drängt. Es iſt ja ein Genuß, eine mehlige] Thores, würdig der Reichshauptſtadt, hervor⸗ 
„Pellkartoffel“ mit dem feiſten Vollhering zu treten laſſen. — Schade, daß bei dem vielen 
verſpeiſen; beſonders Fiſche ſtehen jetzt auf[ Bauen und Durchlegen von Straßen manche 
dem Menn; aber viel Eis iſt erforderlich, fie] Erholungsplätze des kleinen Mannes zum 
in friſchem Zuſtand dem Markte zuzuführen! ] Opfer fallen müſſen. Die idylliſchen Lauben⸗ 
Bald beginnt die Rebhuhnjagd, heiß erſehnt]kolonien, der Sammel» und Erfriſchungsort 
von den Feinſchmeckern. Die Nimrods putzen] ſo vieler Bürgerfamilien, verſchwinden immer 
bereits ihre Gewehre und dreſſiren ihre mehr ſpurlos von dem Gelände der Stadt. 
Hunde, um auf die Jagd zu gehen, ſobald es So find neuerdings wieder 123 Lauben an 
ſosgeht. — Pauſe iſt eingetreten auf den] der Prenzlauer Cchauſſee, die mühſam an⸗ 
Rennplätzen; trotz Tropenglut war freilich] gelegte Gärtchen hatten, in denen oft an 
das letzte Nennen zu Karlshorſt auch außer- heißen Sommerabenden fröhliches Leben ges 
ordentlich gut beſucht, jeder Stehplatz ſogar]herrſcht, verſchwunden, die bunten Blumen 
Strohhüte hier eintreffen und das Stück für in den dicht gefüllten Kupees beſetzt, das und grünen Sträucher herausgeriſſen, und 
55 bis 60 Pfg. zum Verkauf geſtellt. Zu⸗ Sportintereſſe tödtete die Temperatur⸗ au ihrer Stelle wachſen die ſteinernen Mieths⸗ 
weilen ſieht man Pferde mit allerliebſt, bunt⸗ empfindung! — Die Badeluſt wuchs; trotz kaſernen mit unglaublicher Schnelligkeit. — 
farbig garnirten Hüten, die ein Lächeln und mehrfacher Unglücksfälle und Unvorſichtig⸗] Die Theaterſaiſon beginnt ſich zu regen, frei⸗ 
Staunen auf allen Geſichtern hervorrufen.] keiten drängten ſich die Kühlung Suchenden lich ruhen noch Oper und Schauſpiel, aber 
Hoffentlich wird Frau Sonne uns nun bald vor den Badeanſtalten. Die Stadt Berlin] die Muſen ſtimmen ſchon leiſe die Saiten 
mit ihren glühenden Strahlen verſchonen, beabſichtigt eine weitere großartige Volks⸗ und der Flügelſchlag der Kunſt macht ſich 
nicht alles aufgeſpeicherte Eis ſchmelzen und badeanſtalt zu erbanen. Grund und Boden fühlbar. Das Friedrich⸗ Wilhelmſtädtiſche⸗ 
die ſchweißtriefenden Menſchen endlich einmal] dazu gehört der Stadt und wird von der⸗ Theater hat mit dem Zigennerb 1 

wieder trocken umherwandeln laſſen. Stoß⸗ ſelben für den beabſichtigten Zweck herge⸗ Joh. Strauß begonnen: friſch und lebe din 
ſeufzer und Stoßgebete tönen beſonders aus geben und doch find die Koften dieſes neuen geſungen und aufg eführt . dig 
den Markthallen, wo mit A 55 die] Baues noch auf 1 Million Mark verau⸗ Premiere, hat die Operette großen Beifall ger 
behäbigen Damen der Halle auf die unslichlagt. Der Berliner Magiſtrat macht alle [funden. Der Königl. Opernſänger Werner 
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r Culm, 9. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung. 
Kriegerbezirksfeſt.) In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneteuſitzung wurde zunächſt der entichlafenen 
Kaiſerin Friedrich gedacht und gab die Ver⸗ 
aal in ihrem Beileid an dem ſchmerzlichen 

erluſt in unſerem Kaiſerhauſe durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. Als Vertreter zu dem am 
26. und 27. Auguſt in Thorn ſtattfindenden Städte⸗ 
tage wurde Herr Kaufmann Alberty gewählt. Als 
Vertreter des Magiſtrats nimmt Herr Erſter 
Bürgermeiſter Steinberg an den Berathungen theil. 
Ueber 60 Einſprüche waren gegen die Richtigkeit 
der Aufſtellung der Wählerliſten zu den diesjährigen 
Stadtverordnetentwahlen erhoben, faſt durchweg 
von Wählern der 3. Abtheilung. Nach langer, 
namentlich von den Stadtverordneten polniſcher 
Richtung ſehr erregt geführter Debatte wurden 
ſämmtliche Einſprüche, mit Ausnahme einer 
Namenverwechſelung, als unberechtigt zurückge⸗ 
wieſen. — Am 17. Auguſt findet hierſelbſt der Be⸗ 
kart. der Kriegervereine des Verbandes Thorn 

att. Fahrpreisermäßigungen hierher find bean⸗ 
tragt. Verbunden iſt der Bezirkstag mit der Feier 
des 25 jährigen Beſtehens des hieſigen Krieger⸗ 
vereins am 18. Auguſt. Das Feſtprogramm iſt 
folgendermaßen feſtgeſetzt: Sonnabend Bezirks⸗ 
tagsſitzung (Reichshalle), abends großer Zapfen⸗ 
ſtreich, Fackelzug. Sonntag früh großes Wecken, 
Jägerkapelle und Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 176, 
Empfang der auswärtigen Vereine auf dem Bahn⸗ 
hof, Frühſchoppen im Hotel Bahnhof, Feldgottes⸗ 
dienſt, Feſtzug, Feſtappell und Dekorirung der 25 
Jahre dem Verein Angehörenden auf dem Markt⸗ 
künzert i im Schützenhanſe, Doppel⸗ 
onzert, Ball. 

Löbau, 8. Auguſt. (Konkurs) iſt über das Ver⸗ 

Ban, des Maſchinenbaners Edel hierſelbſt 
eröffnet. 


Elbing, 8. Anguſt. (Kaiſerliches Danktele⸗ 
ramm.) Auf das Beileidstelegramm des 
kagiſtrats und der Stadtverordneten Elbings 

an den Kaiſer iſt heute folgendes Telegramm ein⸗ 
gegangen: Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
laſſen für den Ausdruck treuer Theilnahme viel⸗ 
mals dauken. 

Bartenftein, 7. Auguſt. (Verunglückt.) Der Ar⸗ 
beiter Liedtke bekam auf einem Bau in der Raſten⸗ 
burgerſtraße, als er auf einer Leiter Ziegel zu ⸗ 
reichte, das Uebergewicht und ſtürzte herab. Im 
Jallen ſchlug er mit dem Kopfe auf einen eiſernen 
Träger auf und blieb dann auf dem Pflaſter 
beſinnungslos liegen. Ein herbeigerufener Arzt 
ließ den Unglücklichen in das Kreis⸗Johanniter⸗ 
Krankenhaus bringen, wo er hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. 

Ortelsburg, 8. Auguſt. (Ein furchtbares Fa⸗ 
miliendrama) ereignete ſich. wie ſchon geſtern 
telegraphiſch gemeldet, auf dem bei Lipowitz im 

ieſigen Kreiſe gelegenen Gute Wilhelmsthal. Der 
etzige Beſitzer des Gutes, Herr Hauptmann a. D. 
Hoffmann, lebte in zweiter in Ehe, aus welcher 
ein Kind entiprofien war. Am vergangenen Soun- 
tag, den 4. d. Mts. ſoll Herr Hoffmann mit ſeiner 
Bo einen ſehr heftigen Familienſtreit gehabt 
aben, nach welchem ſich Fran Hoffmann mit 
ihrem Kinde nach dem benachbarten Gawrzialken 
begab. Ju der Abweſenheit ſeiner Frau hat nun 
Herr Hoffmann ſeine beiden aus erſter Ehe her 
borgegangenen Söhne im Alter von 5 und 7 

ahren getödtet und ſich darauf ſelbſt erſchoſſen. 

as den Herrn Hoffmann zu dieſer furchtbaren 

hat getrieben, hat bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden 
dunen, Herr Hoffmann ſoll in dieſem Sommer 
viel und recht ſchwere Verluſte in ſeiner Land⸗ 
wirthſchaft gehabt haben, jedoch galt er immer 
noch als ein recht wohlhabender Maun. Eine 
Gerichtskommiſſion begiebt ſich morgen nach dem 
Thatort zur Feſtſtellung des Sachverhalts und 
zur 8 Lan 2 2 

Tilſit, 6. Auguſt. (Der Vergiftung ihres Kindes 
beſchuldigt.) Am Sonnabend fand bei dem Be⸗ 
ſitzer Engelte in Senteinen die Sezirung eines im 
Alter von , Jahren geſtorbenen Kindes der Be⸗ 
ſitzer Engelke'ſchen Eheleute ſtatt. Das Kind war 
bereits im Februar geſtorben. Infolge einer An⸗ 
zeige des Ehemannes wurde die Leiche auf Anord⸗ 
nung der hieſigen Staatsanwaltſchaft ausgegraben 
und ſezirt, weil der Ehemann behauptet, ſeine 
Frau habe das Kind vergiftet, Die Eugelke'ſchen 
Eheleute leben in Unfrieden. Ueber das Ergebniß 
der ärztlichen Unterſuchung iſt noch nichtsibekannt 
geworden. 

Poſen, 8. Auguſt. (Auf das Beileidstelegramm,) 
welches am Dienſtag vom 34. Provinziallandtage 
an Seine Majeftät den Kaiſer und König abge 


mögen 


Alberti aus Budapeſt hat im „Berliner 
Theater“ ſein erfolgreiches Gaſtſpiel bald 
beendet, und Bötel in der „Morwitz⸗Oper“ 
erfreut noch immer das Publikum. Die ver⸗ 
ſchiedenen Bühnen müſſen auch jetzt gutes 
bringen, denn Berlin erwartet eine große 
Schaar von Gäſten aus dem ganzen Reich, 
wie aus allen Ländern der Welttheile. — 
Die Anmeldungen zum Zoologiſchen Kongreß 
laufen noch immer zahlreich ein, und der 
Zufanmenfluß bedeutender Gelehrte aller 
Nationen wird dieſen Kongreß eine große 
Bedeutung geben. Eine lange Liſte von an⸗ 
gekündigten Vorleſungen, 130 an der Zahl, 
ſollen gehalten werden. 
abgearbeitet werden? — es iſt nur denkbar 
und möglich in den Sektionsſitzungen. Unter 
anderen mit berühmten Namen von Vortragen⸗ 
den, wird mit Spannung den Auslaſſungen des 
Profeſſors Schenk über ſeine Methode der 
Geſchlechtsbeſtimmung des Menſchen entgegen⸗ 
geſehen! Natürlich wird mit der größten 
Sorgfalt jetzt alles im Zoologiſchen Garten 
ſelbſt zum Empfang der Gäſte vorbereitet. — 
Zwei ſehr Eoftbare Exemplare von Drang⸗ 
Utans find als Geſchenk von Herrn Pröttel 
auf Java für den Zoologiſchen Garten au⸗ 
gelangt. Geſund und kräftig ſind dieſe beiden 
Affen, das Weibchen 7, das Mänuchen 3 Jahre 
alt. Trotz der langen Reiſe ſind ſie ſehr 
munter, luſtig und ergötzen das beſonders 
am 25 Pf. ⸗ Sonntag äußerſt zahlreiche 
Publikum höchlichſt, und werden ſicher auch 
eine große Anziehungskraft für die Fach⸗ 
gelehrten haben! H. R 
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ſandt wurde, iſt folgende Autwort eingegangen: 
„Homburg vor der Höhe den 7. Auguſt 1901. Pro⸗ 
binziallandtag Poſen. Seine Majeftät der Kaiſer 
und König laſſen dem Provinziallandtage der Pro⸗ 
vinz Poſen für die Autheilnahme an Allerhöchſt⸗ 
ihrem ſchweren Verluſte vielmals danken. Auf 
allerhöchſten Befehl. Der Geheime Kabinetsrath. 

Krotoſchin, 6. Auguſt. (Ertappter Wilddieb.) 
Am Dienſtag Abend voriger Woche gegen 6 Uhr 
hörte der fürſtliche Waldwärter Harlak aus 
Cbwaliszewo in ſeinem Revier einen Schuß fallen. 
Kurz darauf ſah er einen Dann mit Gewehr in 
eine Fichtendickung gehen. Harlak legte ſich nachts 
mit dem Waldwärter Anders auf die Lauer, was 
auch Erfolg hatte. Gegen 11 Uhr kam der Wild⸗ 
dieb mit Gewehr und einem erlegten Rehbock aus 
dem fürſtlichen Walde gegen das Dorf Smoszewo 
und dem Harlak in die Hände. Auf den Auruf 
ſtehen zu bleiben, warf der Wilderer den Rehbock 
weg und ging in Anſchlag gegen den Beamten. 
Harlak ſprang hinzu, worauf zwiſchen Beiden ein 
Ringen entftand. Auf die Rufe des Harlak kam 
ſein Kollege hinzu, und nun wurde feſtgeſtellt, daß 
der Wilddieb ein Einwohner aus Mazury namens 
Peter Pozta ſei. 

Rawitſch, 7. Auguſt. (Unglücklicher Wurf.) In 
der Nacht zum 5. d. Mts. gingen vier junge 
Burſchen ans Görchen nach dem Gute Klein⸗ 
Görchen, um eine Magd zu beſuchen. Dort ange⸗ 
kommen, trieben fie allerhand Unfug und verur⸗ 
ſachten mitten in der Nacht großen Lärm. Dies 
verbat ſich der dort bedienſtete Arbeiter Wojeie⸗ 
chowski und forderte die Burſchen zum Verlaſſen 
des Gehöfts auf. Hierüber kam es zum Streit, 
bei welchem die Eindringlinge mit Steinen nach 
Wojciechowski warfen. Ein Stein traf dem W. 
mit großer Wucht ſo unglücklich an die Stirn, daß 
W. beſinnungslos zur Erde fiel und noch in der⸗ 
ſelben Nacht ſtarb. W. war ein ordentlicher 
Arbeiter und hinterläßt ſeine Frau und ſieben 
Kinder. Die Unholde find ſofort in Haft ge 
nommen. g 

Fordon, 8. Anguſt. (Ein ſchwerer Unglücksfall) 
ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden des heu⸗ 
tigen Tages auf der hieſigen Eiſenbahubrücke. Der 
beim Streichen der Brücke beſchäftigte Anſtreicher 
Saſſarek aus Biſchofswerder ſtürzte von einem 
Bogen der Brücke ſo unglücklich auf die Brücken⸗ 
ſohle herab, daß er ſchwere innere Verletzungen er⸗ 
litt. An dem Aufkommen des unverheiratheten 
jungen Mannes wird gezweifelt. 

Nakel, 7. Auguft. ur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes) iſt der Arbeiter Sloma von hier. 
der ſich vor einiger Zeit in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht mit einem Raſirmeſſer erhebliche Verletzungen 
am Kehlkopfe beibrachte, iſt nach ſeiner Eutlaſſung 
aus dem Krankenhauſe der Provinzialirrenanſtalt 
Dziekanka zugeführt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Auguſt 1901. 

— Gei dem Kaiſermanöver) werden auch 
Torpedoboote mitwirken, und zwar ſolche der 
kleineren Gattung, die ſich ihres geringen Tief⸗ 
ganges wegen dazu eignen, den Weichſelſtrom bis 
zu einer gewiſſen Grenze aufwärts zu dampfen. 
Das im Dienſt befindliche Torpedobootsmaterial, 
das bei der Herbſtübungsflotte die beiden Tor⸗ 
pedobootsflottillen zu formiren hat, ſoll für dieſen 

weck nicht zur Verwendung kommen, da daſſelbe 

ei den Geſchwadern in See zu verbleiben hat; 
dagegen ſoll zur Sicherung des Uferwechſels von 
Manövertruppen die ſeit Jahren auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft zu Danzig liegende Reſerve⸗Torpedo⸗ 
boot-Divifion, aus alten, kleinen Torpedobooten 
beſtehend, ſich an den Flußübergängen hetheiligen. 
n werden nicht auf der Weichſel er⸗ 
einen. 

— (Wettbewerb um den Kaiſerſchieß⸗ 
8 Den Kaiſerpreis bei dem in Thorn am 
29. Jull veranftalteten Schießwettbewerb hat nicht 
die 7. Kompagnie des 140. Jufanterie⸗Regiments 
in Jnowrazlaw, ſondern Hauptmann v. Engelmann 
von der 7. Kompagnie des Pommerſchen Füiſſilier⸗ 
Regiments Nr. 34 (Bromberg) erhalten. Es iſt dies 
ba 12 Mal, daß der Preis dieſer Kompagnie 
zufällt. 

— (Den Meiſtertiteh darf nach dem neuen 
Haudwerkergeſetz vom 1. Oktober ab nur derjenige 
führen, der ſelbſtſtändig iſt und in ſeinem Ge⸗ 
werbe die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen 
beſitzt, alſo 24 Jahre alt iſt und entweder drei 
Jahre praktiſch gelernt und die Geſellenprilfung 
beſtanden oder fünf Jahre lang das Handwerk 
ſelbſtſtändig ausgeübt hat oder fünf Jahre als 
Werkmeiſter beſchäftigt geweſen iſt. Während der 
Uebergangszeit genügt zur Befugniß zur Anleitung 
von Lehrlingen der Nachweis einer ordnungsge⸗ 
mäß verbrachten und beendeten zweijährigen Lehr⸗ 
zeit ſtatt einer dreijährigen Lehre. Wer alſo dieſen 
Beſtimmungen entſpricht, darf ſich „Fleiſcher⸗ 
meiſter“, „Schneidermeiſter“, „Tiſchlermeiſter“ ꝛc. 
neunen, nicht aber dürfen die in den Fabriken be⸗ 
ſchäftigten Werkführer und Gehilfen, welchen 
Theile der Betriebe übertragen ſind, in Ver⸗ 
bindung mit ihrem Handwerk ſich Meiſter nennen, 
alſo der in einer Möbelfabrik beſchäftigte Werk⸗ 
führer nicht Tiſchlermeiſter, der Werkführer einer 
Schloſſerei nicht Schloſſermeiſter ꝛc. Ebenſowenig 
darf ein zur Führung des Meiſtertitels nicht be⸗ 
rechtigter Tiſchler auf ſein Firmenſchild ſchreiben: 
„Tiſchlerei von Meiſter Soundſo.“ — Wer unbe⸗ 
fugt den Meiſtertitel führt, wird bis zu 150 ME, 
im Unpermögensfalle bis zu vier Wochen beſtraft. 
ur Ablegung der Meiſterprüfung muß der Kane 
didat noch den Nachweis erbringen, daß 
mindeſtens drei Jahre in ſeinem Gewerbe thätig 


ar. 
— Gautionszwang für Sparkaſſen⸗ 
beamke.) Die Erörterungen über die Frage be⸗ 
züglich der Aufhebung des Kautionszwanges für 
die Sparkaſſenbeamten haben höheren Orts zu 
dem Ergebniſſe geführt, daß ſich die Aufhebung 
des Kautionszwanges nicht empfiehlt, daß viel⸗ 
mehr nach Ziffer 18 der Sparkaſſen⸗ Reglements 
vom 12. Dezember 1838 die Stellung einer Kaution 
durch die Rendanten der kommunalen Sparkaſſen 
nach wie vor geboten erſcheint. 5 
— (Zu verpachtende Bahnhofswirth⸗ 
ſchaft.) Wie die königliche Eiſenbahndirektion in 
Danzig bekaunt macht, wird die Bahubofswirth⸗ 
ſchaft in Dirſchan vom 1. November ab anderweit 
der a —.— 40 Sabre ift dieſelbe im Beſitz 
er Familie Hauer geweſen. 2 
— (Warnung.) a egenwärtigen Monat 
kommt der ſchwarze Nachtſchatten zur Reife, vor 
FAKE BAUR are ‚oder ne ga uch 
ähnlichen Beeren wi ringend gen 
werden muß. Der Nachtſchatten fr auf Schutt⸗ 


— 


S 


aufen und öden Plätzen zu finden und daher be⸗ 
er Kindern leicht zugänglich. Der Genuß 


dieſer ſchwarzen Früchte kann den Tod zur Folge 
haben, auf jeden Fall aber wird man yon be 
täubt 0 u 

— Vom er Berwaltungsgericht 
wurde kürzlich eine ftr alle Steuerzahler % 
merkenswerthe Eutſcheidung gefällt. Der Ma⸗ 
giſtrat zu Peine hatte von einem Bürger W., der 
zu niedrig veranlagt worden war, etwa 300 Mk. 
Nachſteuer verlangt, nachdem der Staat etwa 
239 Mk. gefordert hatte. Gegen feine Veran⸗ 
lagung zur Nachftener durch die Stadt erhob W. 
Einſpruch. Nachdem der Einſpruch verworfen 
worden war, beſchritt er mit Erfolg den Weg der 
Klage beim Bezirksausſchuß, der ausführte, der 
Staat könne, abgeſehen von den Fällen der Hinter⸗ 
ziehung, der Rechtsmitteleinlegung und des Erb⸗ 
anfalles nach 8 80 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1881 aus drei Gründen eine Nach⸗ 
beſtenerung vornehmen, wenn ein Zeuſit en gegen 
den Vorſchriften des erwähnten Geſetzes 1. über⸗ 
gangen, 2. ſteuerfrei veranlagt und 3. zu einer 
ſeinem wirklichen Einkommen nicht entſprechenden 
niedrigen Stenerſtufe veranlagt worden ſei. Die 
Rechtslage der Gemeinden ift aber in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine andere; denn nach 8 84 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 kann eine Nach⸗ 
feuer, abgeſehen von einer ſtrafbaren Stener- 
hinterziehung, nur daun von der Gemeinde ge⸗ 
fordert werden, wenn der Zenſit übergangen oder 
ſteuerfrei geblieben iſt. Steuerpflichtige, welche 
zu einer, ihrem wirklichen Einkommen nicht ent⸗ 
ſprechenden niedrigen Steuerſtufe veranlagt worden 
ſind, unterliegen mithin der Nachbeſtenerung durch 
die Gemeinde nicht. Dieſe Entſcheidung wurde 
at 8 als zutreffend be⸗ 

ätigt. 

— Berworfene Reviſion.) Das Land⸗ 
gericht Thorn hat am 22. März den Müllergeſellen 
Johann Hermann Heiſe und den Müllerlehrling 
Bernhard Arndt wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung zu Geldſtrafen verurtheilt. Heiſe, der beim 
Militär gedient hat, lud eines Tages ein doppel⸗ 
läufiges Gewehr mit Schrot und ſtellte es in die 
Mühle. Als am anderen Tage zwei Knaben ſich 
vor der Mühle balgten, gebot der 15 jährige Au⸗ 
geklagte Arndt ihnen Ruhe und drohte zu ſchießen. 
Thatſächlich ging auch im ſelben Augenblicke ein 
Schuß los und verletzte den Knaben J. derart, daß 
er längere Zeit krank darniederlag. Die Fahr⸗ 
läſſigkeit des Angeklagten Heiſe wurde vom Gericht 
folgermaßen begründet: Als gedienter Soldat mußte 
er das Unglück vorausſehen und er durfte ſich 
nicht darauf verlaſſen, daß er dem Arndt verboten 
hatte, das Gewehr anzurühren oder Perſonen in 
die Mühle hineinzulaſſen. Die gegen das Urtheil 
nur von Heiſe eingelegte Reviſion iſt vom Reichs⸗ 
gericht in Leipzig als unbegründet verworfen 
worden. 

— Das hieſige Kriegsgericht) verur⸗ 
theilte in ſeiner letzten Sitzung den Obergefreiten 
Max Hoffmann von der 3. Kompagnie Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 wegen Achtungsverletzung und 
Gehorſamsverweigerung vor verſammelter Maun⸗ 
ſchaft zu 14 Tagen ſtrengen Arreſt. 


— (Ferienſtrafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Technau, Landrichter Seyffarth, Gerichts · 
aſſeſſor Specht und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltichaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Matz. — Zur Verhandlung ſtanden vier 
Sachen an. Ju der erſten betraten unter der Be⸗ 
ſchuldigung der Körperverletzung, des Hausfriedens⸗ 
bruchs, der Sachbeſchädigung und des Widerſtandes 
gegen die Stgatsgewalt der Arbeiter Joſef Wis⸗ 
niewski aus Wegendorf, zur Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft, und deſſen Bruder, der Knecht Janatz Wis⸗ 
niewski aus Lonzyn die Anklagebank. Während 
dem Erſtangeklagten, der ſeit dem Jahre 1897 ſteck⸗ 
brieflich verfolgt worden iſt, neun ſtrafbare Hand⸗ 
lungen zur Laſt gelegt waren, hatte ſich der Zweit 
angeklagte Ignatz Wisniewski nur wegen einer, 
in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder verübten Kör⸗ 
perverletzung zu verantworten. Joſef Wisniewski 
wurde der ihm zur Laſt gelegten Gewaltthätigkeiten 
mit Ausnahme eines Falles, in dem ſeine Iden⸗ 
tität mit dem Thäter nicht nachgewieſen werden 
konnte und mit Ausnahme des Hausfriedens⸗ 
bruchfalles für ſchuldig erachtet und zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Gegen Igugtz Wisniewski erklärte 
der Gerichtshof auf Freiſprechung. — Die An⸗ 
klage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den 
Arbeiter Julius Ruſch und deſſen Ehefran Marie 
Ruſch geborene Kikilis aus Mocker und hatte das 
Vergehen der Beleidigung, der Nöthigung und der 
Bedrohung zum Gegenſtande. Die Angeklagten 
und der Häudler Sterma zu Mocker ſind Grenz⸗ 
nachbaren. Zwiſchen beiden Parteien beſteht ſeit 
geraumer Zeit ein feindſeliges Verhältniß. Die 
Anklage behauptet nun, daß der angeklagte Ehe⸗ 
mann den Sterma durch den Ansdruck „Betrüger 
beleidigt habe, daß ferner beide Angeklagte am 25. 
März 1901 den Sterma, als dieſer zu der unver⸗ 
ehelichten Henriette Wilczewski in Mocker gehen 
wollte, um von ihr Schweine zu kaufen, mit Prügel 
bedroht und auf dieſe Weile ihn genöthigt hätten 
von ſeinem Vorhaben Abſtand zu nehmen, und da 
endlich die angeklagte Ehefran den Sterma eines 
anderen Tages im März 1901 mit Todtſchlag be⸗ 
droht habe. Die Beweisaufnahme fiel im großen 
und ganzen zugunſten der Angeklagten aus, ſodaß 
deren Freiſprechung erfolgen konnte. Nur hinſicht⸗ 
lich der Beleidigung wurde die Frau Rusch für 


er schuldig, aber für ſtraffrei erklärt, weil die Be⸗ 


leidigung des Sterma von letzterem auf der Stelle 
erwidert worden iſt. — Die dritte Sache betraf 
den Großfiſchermeiſter Friedrich Peters aus Culm, 
welchem zur Laſt gelegt war, am Namittage des 
14. Juni d. Juni d. Js. dem Arbeiter Franz Söcze⸗ 
panski aus Tulmſee gewaltſam ein Notisbuch, in 
welchem Sz. eben Eintragungen gemacht hatte, weg⸗ 
genommen und erſt nach genommener Eiunſicht dem⸗ 
ſelben wieder ansgehändigt zu haben. Peters 
wurde auf Grund ſeines Geſtändniſſes zu einer 
Geldſtrafe von 20 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle 
zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Die Straf⸗ 
ſache gegen den Beſitzer Samuel Reinholz aus 
Morgowo in Rußland wurde wegen Ausbleibens 
des Angeklagten vertagt. Gleichzeitig wurde die 
Verhaftung des Reinholz beſchloſſen. 

o Mocker, 10. Auguſt (Die Gemeindevertretung) 
iſt zu Mittwoch den 14. Ananft zu einer Sitzung 
eingeladen, auf deren Tagesordnung Uebergabe der 
Gemeindegeſchäfte ſteht. Herr Landrath v. Schwerin 
wird in der Sitzung anweſend ſein. Auch ſollen 
die von der gewählten Kommiſſion (Dreyer, Born, 
Lemke) entworfenen Bedingungen zur Anſtellung 


eines Gemeindevorſtehers bekanntgegeben und ber 
rathen werden. 


Eine Weisſagun 


Novelle von Maurus Jotk ai ER 
— (Nachdruck veiboten.) 


Zur Zeit des Königs Karl von Ungarn 
ſchloſſen zwei Ritter bei Hofe innige Freund⸗ 
ſchaft; ſie hießen Rafael Doria und Simon 
Barothy. Beide waren gleich ſtattlich, gleich 
tapfer und ſtets unzertrennlich. Als haher 
eines Tages Barothy ſeinem Freunde erklärte, 
er wolle heirathen, entſchloß ſich Doria ſo⸗ 
gleich, daſſelbe zu thun, da, wie er ſagte, 
zwiſchen Verheiratheten und Unverheiratheten 
eine Freundſchaft nicht rathſam ſei. 

Und fo geſchah es. Beide hielten an einem 
Tage Hochzeit. Während aber Barothy mit 
ſeiner jungen Fran ſeine Burg am Plattenſee 
bezog, blieb Doria bei Hofe zurück. Nach 
einem Jahre trafen ſich die Freunde vor der 
Königsburg. Herzlich begrüßten ſie ſich und 
ihre ihre erſte Frage war: „Wo iſt Deine 
Frau?“ 

Der eine konnte die ſeinige nicht mit⸗ 
bringen, der andere mußte fie nach Ofen 
ſchicken. Beide hatten wichtige Gründe dazu. 

„Das iſt ſchön“, ſagte Barothy, „wir ſind 
an einem Tage glückliche Ehemänner ges 
worden und werden vielleicht au einem Tage 
noch glücklichere Väter werden.“ 

„Ich möchte nur wiſſen“, begann Doria, 
„ob es ein Bube oder ein Mädchen ſein wird.“ 

„Das möchte ich für mein Theil auch gern 
wiſſen.“ 

„Hier in der Nähe wohnt eine Wahr⸗ 
ſagerin, die dergleichen zu ſagen verſteht.“ 

„Dummheiten ...“ 

„Wir haben als Junggeſellen größere 
Dummheiten gemacht; alſo fragen wir ſie.“ 

Und die beiden Männer gingen wirklich 
zu 15 Wahrſagerin, um ſich die Zukunft 
prophezeien zu laſſen. 

Die Frau ſagte zu Doria: „Das Kind, 
das Deine Gattin zur Welt bringt, wird als 
ein Mann ſterben.“ Und zu Barothy ges 
wendet: „Das Kind Deiner Frau wird als 
eine treue Kindsmagd leben.“ 5 

„Schau, Du bekommſt ein Mädchen“, 
ſcherzte Doria, während ſich Barothys Stirn 
verfinſterte. 5 

„Das beſte wäre“, tröſtete ihn der Freund, 
„wir verheiratheten unjere Kinder gegen⸗ 
ſeitig.“ 

„Recht ſo!“ rief Barothy erleichtert, „dann 
haben wir jeder einen Sohn und eine Tochter.“ 

„Wir erziehen ſie gemeinſam“ 

„Den Sommer bringen fie bei mir anf 
dem Lande zu —" 

„Und den Winter behalten wir ſie hier 
bei Hofe und laſſen fie von den Mönchen 
unterrichten.“ 

So war ber Pakt geſchloſſen, und die 
Freunde treunten ſich lachend. — 

Nach zwei Wochen trafen ſie auf derſelben 
Straße wieder zuſammen. Beider Stirn war 
verdüſtert. 

„Schau“, ſagte Doria, „es iſt doch nicht 
gut, die Zuknuft zu befragen. Ich träumte 
ſchon, daß aus unſeren Familien ein bis an's 
Ende der Welt reichender Stamm her⸗ 
vorgehen würde, und nun hat die Wahr⸗ 
ſagerin falſch prophezeit. Soeben traf Nach⸗ 
richt aus Ofen ein. Ich habe auch nur ein 
Mädchen bekommen.“ 

Da lachte Barothy fröhlich auf: „Das 
iſt kein Schaden, denn ich bekam dafür einen 
Buben.“ 

Nun war die Freude groß, und die beiden 
Freunde fielen ſich zum Staunen der Vor⸗ 
übergehenden mitten auf der Straße um den 
Hals und küßten ſich. 


II. 

Wie die Freunde beſchloſſen batten, ges 
ſchah es. Jlona und Balint wurden wie 
Geſchwiſter erzogen und waren bald ebenig 
unzertrennlich, als die Väter es geweſen. Die 


daß Jahre vergingen. Aus den Kindern wurde ein 


öner, kraftvoller Jüngling und eine blühende 
Suu und noch immer glaubten ſie ſich 
wie Bruder und Schweſter zu lieben. 

Da geſchah es, daß ein römiſcher Ritter 
Filippo Cefrani mit feinem Sohn Enrico und 


ſeiner Tochter Pelinetta bei Hofe eintrafen. 


Enrico, ein ſtattlicher Jüngling von 20 
Jahren, warf ſeine Augen auf Ilona, die 
damals ſchon am Hofe des Königs ver⸗ 
kehrte und beſchloß, das ſchöne Mädchen für 
ſich zu gewinnen. i 
Obwohl er das Verhältniß der Familien 
Doria und Barothy kannte, ſtellte er ſich 
doch, als hielte er Ilona und Balint für 
Geſchwiſter. Daher wartete er eines Tages 
die Zeit ab, wo der Jüngling, der zur Leib⸗ 
garde des Herrſchers gehörte, im Palaſt Dienſt 
hatte, und bat dann Ilona unbefangen, den 
geſtickten Gürtel ihrem Bruder abzugeben, den 
Pelinetta ihm für das nächſte Turnier ange“ 
ertigt habe. 
g Mana erbleichte bei dieſer Botſchaft, doch 
nahm fie ihre Kraft zuſammen und fragte? 
„Hat ſich Balint ſelbſt den Gürtel von 
Pelinetta erbeten?“ 


— —— 


Eurico hielt es nur für eine kleine Lüge, 
„ia“ zu jagen, 

„So werde ich ihn meinem Bruder geben“, 
entgegnete fie, den Gürtel in den Kaſten 
ſteckend. 

Von dieſem Augenblick an kannte Ilona 
den Unterſchied zwiſchen Geſchwiſtern und 

lebenden. Ihre Unbefangenheit war ver⸗ 
wunden; ſie mied den Bruder und ſehnte 
hn doch herbei; ſie plauderte mit ihm, wenn 
er fern von ihr, und hatte kein Wort für 
ihn, wenn er nahe war. Bald fiel dies 
alint auf, und er forſchte, warum ſie zürne. 

„Ich zürne nicht“, entgegnete das Mädchen, 
„ſondern habe Dir im Gegentheil eine freudige 
Mittheilung zu machen. Eine ſchöne Dame, 
für die Du nächſtens Deine Lanze brechen 
willſt, ſchickt Dir dieſen Gürtel.“ 

Balint glaubte natürlich, Ilona ſpreche 
von ſich und wollte ihr mit einem Kuſſe 
* doch ſie ſtieß ibn heftig von ſich und 
rief weinend: x 

Er weißt ganz gut, daß Pelinetta ihn 
Dir shit." er 

Darüber gerieth Balint in heftigen Zorn. 
„Wer ſagt das?“ ſchrie er die Schweſter au. 

Im erſten Schrecken entſchlüpfte ihr der 
Name Enricos, was ſie aber ſogleich bereute, 
als ſie die Wirkung dieſes Geſtändniſſes be⸗ 
merkte. Schäumend vor Wuth, zerriß Balint 
deu Gürtel in kleine Stücke und ſchwor, die 
Fetzen Pelinetta vor die Füße zu werfen, den 
Bruder aber für ſeine Lügen exemplariſch zu 

eſtrafen. 

Vergeblich ſtellte ihm Ilona vor, daß es 
doch kein Unglück ſei, von einem ſchönen 
Mädchen ein Geſchenk zu erhalten. Er ließ 
ſich nicht beruhigen, ſondern eilte zum Hof⸗ 
meiſter und erklärte, mit Enrico auf Tod und 
Leben kämpfen zu müſſen. 

Die Sache kam auch vor den König, und 
dieſer rief die Väter und Söhne zu ſich und 
fragte, worin die Beleidigung beftände. 

„Er hat mich verleumdet“, erklärte Balint, 
„denn er erzählte, ich hätte ſeine Schweſter 
um einen Gürtel zum Turnier gebeten.“ 

„Iſt das eine Beleidigung?“ 

„Ja, denn es iſt Lüge, und die Haupt⸗ 
ſache iſt, wen er belogen hat.“ 

„Nun, wen denn?“ 

Balint ſenkte das Haupt, die Neugier 
des Königs kam ihm ungelegen. „Meine 

Schweſter Ilona.“ n 

Der König lächelte. „So gehe, mein 

n, wir werden uns über die Augelegen⸗ 
heit entſcheiden.“ 

„Als er gegangen war, ſagte der Vater 
Argerlich : 

„Mein Herr Sohn iſt närriſch geworden.“ 

gester bes Maler uud en wie aul f. 
nig, „und es wäre 
bald zu verheirathen.? gut, ſie 

Am anderen Tage traf die Eutſcheidung 
der Ritter und des Königs ein. Da Balint 
Barothy ſich durch Enrico Cefrani verleumdet 
glaubte, ſo ſollte es zum Zweikampf, des 
geringfügigen Gegenſtandes wegen aber nicht 
zu einem blutigen, zwiſchen beiden Rittern 
kommen. Wer ſeinen Gegner in einen Sack 
bineinzwaug und ihn fo vor die beleidigte 
Dame hiutrug, ſollte Sieger fein. Derartige 
Sackkämpfe waren früher nicht ſelten und 
fanden vor verſammelten Rittern mit dem 
ganzen Pomp der wirklichen Zweikämpfe ſtatt. 

So auch diesmal. Nach großer Anſtrengung 
gelang es endlich Balint, ſeinem Geguer den 
Sack auf's Haupt zu ſtülpen; fein Sträuben 
war vergeblich, er zwaug ihn immer tiefer 

inein und trug daun feine Laſt triumphirend 
zu Ilona. 

5 Als der alte Cefrani feinen Sohn beſiegt 
ah, verſchwand er noch in derſelben Nacht 
mit feinen Kindern. Balint und Ilona aber 
wurden bald darauf ein glückliches Paar. 

1 


II. 

Doch noch ehe die Honigmonate ihr Ende 
erreichten, mußte Balint nach Polen in den 
Kampf ziehen, und ſo ſahen ſie ſich acht 
Monate nicht. Endlich erhielt Ilona Nachricht, 
Be obwohl er ſich im Kriege aus⸗ 
gezeichnet habe, doch ſchwer verwundet worden 
ſei und nun allmählich die Rückreiſe antreten 
müſſe. Den Tag ſeiner Abfahrt würde ihr 
die Königin mittheilen. 

So traurig dieſe Botſchaft klang, ſo war 
& doch glücklich, ihren Gatten wieder 
70 erhalten, ſie hatte ja eine köſtliche Ueber⸗ 

uug für ihn bereit — ihr Kind! 
ſtrahlef den Ruf der Königin erſchien ſie daher 

end im Palaſt und fragte ſogleich: 

„Ih mein Mann unterwegs?“ 

( „In ſieben Tagen wird er hier ſein,“ 
autete die kühle Autwort. 

„So lange noch!“ ſeufzte die junge Fran. 
Gh ird zeitig genug kommen, um die 
iſt hier Runde zu vernehmen. Enrico Cefrani 


„Was will der Elende 
Die Sa 
e 
Ren Schande einer anderen 


Ä nft 2 
„Gewiß, es ift der Er e Brief? 


„So höre, wie er lautet: „Lieber Freund, 


mein Mann iſt ſehr krank, was ſoll aus mir ſeinen Wunden reißen und gemeinſam 


werden, wenn er ſtirbt? Hilf mir, tröſte mich. 

Du verſprachſt mir, ſtets zu kommen, wenn 

ich Dich rufe. Haſt Du mich lieb, ſo eile.“ 
Streng blickte die Königin auf Ilona. 

„Ich ſchrieb den Brief an Frater Gaetano, 
unſeren Erzieher. Eure Majeſtät wiſſen, daß 
er als Arzt nach Florenz ging.“ 

„Dann iſt der Brief in falſche Hände ger 
rathen“, entgegnete die Königin etwas milder. 
„Cefrani muß ihn geraubt haben und behauptet 
jetzt, daß Du ihm dies geſchrieben.“ 

Iloua ſchlug verzweifelt die Hände zu⸗ 
ſammen. „Mein Gott, was ſoll daraus werden!“ 

„Ich weiß es nicht“, ſprach die Königin. 
„Ich glaube Dir wohl, doch die Welt glaubt 
nur das ſchlechte. Warte nur die Rückkehr 
Deines Gatten ab, das tft feine Sache.“ 

Schweren Herzens entfernte ſich Ilona. 
Ihr guter Ruf, ihr Eheglück ſollte von ſolch 
giftigem Gewürm vernichtet werden? Warum 
war ſie kein Mann, um mit eigenen Händen 
die Beleidigung zu rächen? 

Doch fie hoffte, die gauze Welt würde 
ſich dagegen empören. Sie beſaßen ſo viele 
Verwandte und Freunde, dieſe würden ſicher 
noch vor Balints Ankunft den Verleumder 
uiederſchlagen. 

Aber die zahlreichen Freunde erſchienen 
nicht vor der Schranke, weder den zweiten 
noch den dritten Tag. „Das iſt Sache des 
Ehemannes“, ſagten ſie achſelzuckend. — Die 
Welt glaubt wirklich nur das ſchlechte. 

Am vierten Tage trug ſie ihre Klage dem 
Vater vor. Doch auch dieſer nahm ſie kühl 
auf und ſagte: „Das wird Balint ſchon 
ordnen.“ Frauen find Frauen, mochte er 
denken. 

Ilona war verzweifelt. Ihr Gatte, der 
von der Wunde geſchwächt, von der Reiſe 
ermüdet ankam, ſollte ſich ſofort den Panzer um⸗ 
gürten und ſein Leben für den guten Ruf 
ſeiner Frau aufs Spiel ſetzen. 

Am ſechſten Tage ließ Ilona bekannt 
machen, daß ihr Gatte unerwartet in der 
Nacht angekommen ſei und für morgen den 
Verleumder ſeiner Frau zum Zweikampf ge⸗ 
fordert habe. 

Und doch war Balint garnicht anweſend, 
ſondern ruhte noch eine Tagereiſe von Ofen 
in einer Herberge. Dort traf auch eben ein 
Kurier des Königs ein, und man fragte ihn, 
was es neues gebe. 

„O,“ entgegnete der Kurier, „morgen 
wird Barothy mit Cefrani des gutes Rufes 
ſeiner Fran wegen auf Leben und Tod 
kämpfen.“ 

„Das iſt unmöglich! Balint iſt nicht da⸗ 
heim,“ rief der Ritter, „doch wenn es ſich 
um den guten Ruf feiner Frau handelt, wird 
er dennoch erſcheinen.“ 5 

Und der Kranke ſtieg mit ſeiner Beglei⸗ 
tung zu Pferde und ritt Tag und Nacht, bis 
ſie am Morgen in Ofen eintrafen, wo ſoeben 
das dritte Horuſignal zum Begiune des 
Kampfes ertönte. 

Balint erſchien es wie eine Fortſetzung 
feiner Fieberphantaſieen. Das war der oft 
betretene Plau; hier die ihm wohlbekannten 
Ritter; auf der Tribüne der König und die 
Königin — und dort Enrico. Wer aber war 
der andere? 

Der Kampf begann. Der Ritter mit dem 
Wappen der Doria Barothy warf ſein Schild 
fort, als wollte er ſich nicht ſchützen, ſondern 
nur angreifen, faßte mit beiden Händen fein 
Schwert und ſchlug es wüthend dem Feinde 
in die Seite. Dieſer ſah den Schlag kommen 
und parirte ihn, aber ſchlecht. Das Schwert 
ſpraug ab und drang ihm tief in den Leib, 
daß das Blut wie ein breiter Strom hervor⸗ 
quoll und Enrico zu Boden ſtürzte. Der 
Sieger ſetzte ihm den Fuß auf die Bruſt und 
berührte ſie mit der Spitze des Degens. 

Cefrani hob die Rechte, er bat um Gnade. 

„Geſtehſt Du, die Gattin Barothys ver⸗ 
leumdet zu haben?“ 

„Ich geſtehe“, röchelte Enrico in Todes⸗ 
qualen. 

Der Sieger hob den Vegen hoch empor 
und wendete ſich nach der Tribüne des 
Königs. Dieſen Augenblick benutzte Cefrani, 
nahm ſeine letzte Kraft zuſammen, um ſich 
aufzurichten, zog den Dolch aus dem Gürtel 
und ſtieß ihn bis ans Heft dem Gegner in 
die Seite, dort wo unter der Achſelhöhle nur 
der Seidenſtoff zum Vorſchein kam... Ein 
heller Schmerzeusſchrei, doch nicht von Männer⸗ 
lippen, ertönte, und der Sieger ſtürzte zu⸗ 
ſammen. 

Furchtbare Verwünſchungen wurden laut; 
man erkannte in dem Gemordeten alsbald 
Ilona Barothy, Balints junge Gattin. Durch 
die Meuge hindurch drängte ſich jetzt ihr 
Gemahl, warf ſich vor ihr nieder und bedeckte 
ſie mit Küſſen. 

„Es ſchmerzt nicht ſehr“, ſagte Jloua, ihn 
beglückt anſchauend. 

„Es wird nicht lange ſchmerzen,“ meinte 
der Arzt. 

Als Balint hörte, daß die Stunden ſeiner 
Frau gezählt ſeien, wollte er die Binden von 


ihr ſterben. 

Doch Ilona flüſterte: „Nicht doch, Liebſter, 
dann wäre unfer Kind ja ganz verlaſſen. 
Schwöre mir bei Deinem Seeleuheil, daß Du 
für es leben willſt.“ 

Und Balint ſagte ſchluchzend: „Ich ſchwöre 
es bei dem Heil meiner Seele.“ 

Ilona lächelte ſelig und ſchloß die Augen. 
Es ſchmerzte wirklich nicht lange 

Die beiden Väter aber, die zu Häupten 
des Feldbettes ſtanden, drückten ſich tief er⸗ 
griffen die Hände und gedachten der alten 
Weisſagung. 

„Sie ſtarb wie ein Manu“, flüſterte 
Barothy. 

„Und er wird leben und ſeinem Kinde 
die Hüterin erſetzen“, ergänzte Doria. 


5 Mannigfaltiges. 


(Die Gefahr der Plakate.) Aus 
Chicago wird berichtet: Die Reklameplakate 
find für ſchlimme Augen, Unpäßlichkeit, Leber⸗ 
krankheiten und viele andere Uebel bei vielen 
Leuten verantwortlich zu machen.. Das 
iſt die nene Theorie, die Dr. Sara Buckley 
in Chicago aufſtellt. Als Sachverſtändige 
bezeugte die Dame, daß mehrere Perſonen, 
bloß weil ſie das Schild eines Augenſpezia⸗ 
liſten geſehen hatten, von Augenkrankheit be⸗ 
fallen waren und ſich in ihre Behandlung 
begaben. „Daſſelbe iſt von Reklamen aller 
Arten Medizin der Fall,“ ſagte der weibliche 
Doktor. „Die Leute werden überzeugt, daß 
ſie von Krankheiten befallen ſind, wenn ſie 


das annoneirte Heilmittel ſehen. Die Krauk⸗ f 


heit wird ihnen durch die Plakate ſuggerirt.“ 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— 


Hamburg, 9. Auguſt. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Pe 

1115 Standard white loko 6,90. — 
Don. 


Wetter: 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom ; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 6,8. bisher 
Mark Mark 
eizeitgties ! a ee 15,80| 15, 

Weizengries Nr. 22 14.80 14,80 
Kaiſerauszugmeh l 16.— 16,— 
Weizenmehl 000 „| 18,—| 15,— 
Weizenmehl 00 weiß Band.. 13,—| 12,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,800 12,60 
Wetzeumel 9s „ 60 9,40 
Weizen⸗Juttermehl 5.40 5,40 
Weizen⸗Kleie 5,40 5,40 
ur Le 11.80 11,80 
Btoanenmeut ,, 11,—| 11.— 
Roemer. el. 10,400 10,40 
Ropgenmebl Ikan k 7,60| 7,60 
Kommis⸗ Mehl! „„ 90 9.80 
Roggen⸗ Schrot 880 8,86 
Roggen⸗ Kleie 5,60 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,70 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,20 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 „„ „11,20 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 F 10,20) 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 N 4 9,700 10,— 
Ger — —— — — 9.20 950 
G r 10.— 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 2... 9,50 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 920] 9,50 
Gerſten⸗Kochmeh l 8, 8— 
Gerſten⸗Kochme hl! on -— 
e e 580 
Gerſten⸗Buchweizengries 17,.— 17.— 


Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze 1 


nnr 
5 1550 15,50 
Standesamt Podgorz. 


Vom 1. Juli bis einſchließl. 8. Anguſt 1901 ſind 
gemeldet: 


a) als geboren: 5 

1. unehel. Geburt. 2. Vizefeldwebel David 
Kinpel⸗Stewken, T. 3. Vizefeldwebel Karl Wilke⸗ 
Rudak, S. 4. Arbeiter Guſtav Heidemaun⸗Rudak, 
S. 5. Schmiedemeiſter Friedrich Voß, T. 6. 
Brenfer a. D. Friedrich Nowotka⸗Piaske, T. 7. 
Arbeiter Gottlieb Rickert⸗Stewken, S. 8. Arbeiter 
Johaun Joſt, T. 9. Bahuwärter 1 55 Girle⸗ 
Balkan, S. 10. Beſitzer Karl Guhſe⸗Balkau, T. 
11. Arbeiter Guſtav Hackbarth, S. 12. Bäcker⸗ 
meiſter Emil Haß⸗Piaske, T. 13. Arbeiter Johann 
Kukla⸗Piaske, T. 14. Eigenthümer Guſtav Zittlau⸗ 
Stewken, S. 15. Lokomotipbeizer Alexander Fo⸗ 
juth, T. 16. Arbeiter Julius Lewandowski, S. 
17. Feldwebel Heinrich Bartholmei⸗Rudak, S. 

b) als geſtorben: i 

1. Bahnarbeiter Emil Guſtav Brettin, 21 J. 
8 M. 5 T. 2. Martha Hedwig Luiſe Schmidt⸗ 
Piaske, 27 T. 3. Emil Hermann Scheerbarth⸗ 
Stewken, 2 M. 8 T. 4 Emma Auguſte Soft, 10 
St. 5. Stanislaw Zaremba, 8 M. 8 T. 6. Martha 
Marie Emilie Buſe, 7 M. 12 T. 7. Bronislawa 
Chelminski⸗Piaske, 3 M. 6 T. 8. Bahnarbeiter 
Michael Feuske⸗Stewken, 61 J. 11 M. 10 T. 9. 
Auguſt Albert Dobrikowski⸗Stewken, 7 M. 28 T. 
10. Charlotte Gertrud Himmelreich⸗Piaske, 3 M. 
5 T. 11. Elſe Paula Jonas, 2 J. 6 M. 7 T. 12. 
2 1 a — 5 WN DE 1 1. 

. 13. Eduard Jankiewicz, . 14. 

Max Kaminski, 2 M. 6 T. 15. Will Eruß Erich 
Behrendt⸗Rudak, 1 J. 16 T. 16. Anna Mathilde 
Hedwig George Balkan, 2 M. 10 T. 

gel o) zum ehelichen Aufgebot: 

eine. 


mit 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Bei der gegenwärtigen Hitze mag ſelbſt die 
fleißigſte Hausfrau nicht gern lange am heißen 
Herde ſtehen. Sie kann dies vermeiden und außer 
der Arbeit auch Geld ſparen, wenn fie die Fort⸗ 
ſchritte der deutſchen Nahrungsmittelinduſtrie aus⸗ 
nützt. Anſtatt die Bouillon aus Riudfleiſch her⸗ 
zuftellen, welches lauge gekocht werden muß und 
ohnehin im Sommer, beſonders auf dem Laude, 
oft nicht in der gewünſchten Güte zu beſchaffen ift, 
verwende fie Maggi's Bouillon⸗Kapſeln, die nur 
durch Uebergießen mit heißem Waſſer ſofort eine 
vorzügliche, fertige Fleiſch⸗ oder Kraftbrühe er⸗ 
geben. Auch die jungen, zarten Sommergemüſe 
erfordern nicht allzu lauge Kochzeit. Dem da und 
dort auftretenden Vorwurf, fie ſeien nicht kräftig 
genug im Geſchmack, beugt die kluge Hausfrau 
vor, indem fie dem Gemüſe kurz vor dem Anrich⸗ 
ten wenige Tropfen Maggiwürze beifügt. Das 
von den Gemüſen Geſagte gilt in gleicher Welſe 
auch von Eierſpeiſen. Zum Abendbrot wird in 
dieſen heißen Tagen vielfach überhaupt uur „kalte 
Küche“ gereicht. Um aber in das Einerlei des 
„Aufſchnitts“ etwas Abwechſelung zu bringen, em⸗ 


= Tpfiehlt es ſich, hin und wieder ftatt der Butter 


einen Salat dazu zu geben, den man ohne Mehr⸗ 
koſten noch würziger erhält, wenn der Eſſig⸗ und 
Oel⸗Miſchung ganz wenige Tropfen Maggi beige⸗ 
meugt werden. Die Vortheile des Genuſſes grüner 
Salgte werden bei uns noch lauge nicht genügend 
gewürdigt. Sie erfriſchen und führen dem Körper 
werthvolle Nährſalze zu. In Frankreich, Italien 


und theils auch in England wird daher mindeſtens 
eine Tages mahlzeit mit Salat beſchloſſen. 


troleum | ® 


Aerztlich empfohlen für 


Mund- und Zahnpflege 
30 000 Literflaschen in einem Jahr 
in schwedischen Kliniken verbraucht. 
Stomatol, G. m. b. I., Hamburg, Catharinenstr. 16. 
Hoflieferant 
Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 


Engros -Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler. 
Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 
Erhältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften. 


Bestellen Sie zum 
Vergleiche d. reich- 
haltige Coll 


eidenstoffe e 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


)MICHELS & Cie + BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


Deutschl, 2 8 5 1 - ee 
5 d. Königin Mutter d. Niederlande, 
Hoflieferanten I. H. d. 2— Aribert von Auhalt. 


Dr 


Bei der gefundheitlichen Bedeutung des Badens 
ſollte in keinem beſſeren Haufe eine bequeme zweck⸗ 
mäßige Badeeinrichtung fehlen. Die heute fast 
ausſchließlich gebrauchten Gasbadeöfen ſtammen 
aus der Fabrik von J. G. Houben Sohn Carl, 
Aachen, welche ſeit langen Jahren in dieſem 
Artikel Spezialität hat und deren Fabrikate in 
mehr als 70000 Stück verbreitet ſind. 


Die ſelt Jahrzehnten bekannten von zahlrelchen wiſſenſchaftll 
Autoritäten 185 prakliſchen Aerzten angewandten: ſeenſchafllicher 


- “ * 
Schweizer-Pillen 
« 
er find heute noch in allen Kreiſen 
r n dasſbeliebteſte Hausmittel De 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 
> in rothem Felde, wie neben⸗ 
Aſtehend, trägt. Wo nicht in 
Iden Apotheken erhältlich wende 


— 


nan ſich mit 10 fg.⸗Poſtkarte an 

Apotheker Rich. Brandt'g Nachf., 
V Schaffhausen (Schweiz). 

Beſtandthelle ſind: Extract von 

Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe 

Abſynth, Aloe je 1 gr., Bltter 

f flee, Gentian je 0.5 gr., dazu 

ä NEE Gentians und Bitterkleepulver 

in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus 50 Min im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen. 


2 Fahrplan. 
7 Abfahrt von Thor n. 
7 3 212551806 — N 


7 Schönsee 4410 51292413713 119 

J honrazl 6 9 11 4711251 3287 151104 

7 Alexand, |109) 6351146718 — | — 
Bromberg 20 718111482. 02 5458051100 

Ankunft in Thorn. 

| Bromberg 0311025) 138 5 20921 1217104 

\ Alexand. 430] 947 5071009 — | — 


Inowraz1.1555| 958 140 402) 645 

555 958 0 11048 

N Schünsee 00 9291291284 5241021 N) 
N 0ulmse 508]1012 / 


511130 308] 5061012 — 
G iltig vom 1. Mai 4 


N 
N 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſtenern ꝛc. für das 2, Viertel: 
jahr des Steuerjahres 1901 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 16. Auguſt d. Is. 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
Ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit⸗ 
punktes ſtets ein ſehr großer iſt und 
hierdurch die Abfertigung der Be⸗ 
treffenden bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 26. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abtheilung. 


Die Jagd 


in der Feldmark Korzeniee ſoll in 

dem Amtszimmer des Unterzeichneten 

am Mittwoch deu 14. d. Mts., 

nachm. 5 Uhr, 

öffentlich, meiſtbietend verpachtet 

werden. Die Pachtbedingungen werden 

im Termin bekannt gemacht. 
Korzeniee den 8. Auguſt 1901. 

Der Gemeindevorſteher. 


Junge Mädchen und Frauen, 


die billig beſſere Stellungen ſuchen,] 


mögen ſich wenden an das Familien⸗ 


blatt, „Deutſche Frauen⸗ Ztg.“, 


Coepenick-Berlin. 


Heltere Pfarrerstochter, 


erfahren im Haushalt, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung als Repräſen⸗ 
tantin oder Geſellſchafterin. Au⸗ 
erbieten unter F. M. 40 poſtlagernd 
Zoppot erbeten. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher ſtellt St Br 


Serien 


ſtellt ein 


A. Zielinski, Malermeiſter, 


Thurmſtraße 12. 


Einen Lehrling 
ſucht 8 
S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 
Suche für meine Kolonial⸗ 
waarenhandlung 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Carl Bahr. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten. 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewskl, Jakobsſtr. 9. 
Hypothek von 6000 Mk., 5%, 
auf ein vorzügliches Geſchäftshaus am 
altſtädt. Markt ſofort zu zediren ge⸗ 


wünſcht. Angebote unter H. Z. be⸗Breite- u. Schillerstrasse-Ecke, I. Etage, 


fördert die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


56000 Mark 


werden auf ein gutes Grundſtück in 
Mocker zur erſten Stelle von ſofort oder 
1. Oktober geſucht. Anerbieten unter 
H. G. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erb. 


Wegen Aufgabe d. Adjutantur 


verkäuflich: 
1. Oſtpreußtiſcher Halbblut⸗Wal⸗ 
lach, 7 Jahre, 4% Zoll, 
2. 5 Stute, 10 Jahre, 
Ol. 


3 
Beide Pferde geſund. Für Komp.» 


Chef und Adjutant ſehr geeignet. 
Brombergerſtr. 33, I, r. 


Gelegenheitskauf! 


Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren⸗ u. Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder auch 
getheilt. T. Schröter, 

Thorn, Windſtraße 3. 

Feinſten Magdeburger 

Sauerkohl, 

Pfund 12 Pfg. 
Carl Sakriss. 


Kirschsaft, 


friſch von der Preſſe, Ltr. 70 Pfg. 
Carl Sakriss. 


„ Verkaufe aufer dem Haufe: 
3 Fl. Bairiſch⸗Bier mit 20 Pfg. 


3 75 Weiß ⸗Bier 75 2⁵ „ 
F. Rysiewski, Gaſtwirth, 
Leibitſcherſtraße 29. 


Culmsee'er 


ra bote 


5 iſt 
nur Gerberſtr. 18 
u haben. 


öbl. Zim. m. Pen. f. 13 
M bil. z. v. Shufmnkane, 2 fl. 


Verdingungs⸗Anzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen zum Ausbau des Dach⸗ 
geſchoſſes im Schulgebäude zu Regeneia, Kreis Thorn, zum Neu⸗ 
bau einer Scheune, ſowie von Umwährungen 2c. auf dem Schulge⸗ 
höft daſelbſt, veranſchlagt ausſchl. der Titel Jusgemein auf rund 
3300 Mk, ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebots unter Hinweis 
auf die Bedingungen für die Ausführung von Staatsbauten ver ⸗ 
geben werden. Die nach Prozenten der Anſchlagsſumme abzu⸗ 
9 19 find verfiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 

erſehen, bi 


Sonnabend den 17. Auguſt er., 


vormittags 11 Uhr, 


2 LAY] 


an rg I e ie, Beten | N 
ha 2 . 3 7 0 5 VO * 
tönen ga lige men | Das Ausſtattungs⸗Magazin I 
t age. * Ah 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 7 N i AN 
W w=|Möbel, Spiegel und polsterwaaren 4 
Am Dienſtag den 20. Auguſt 1901 v von x 
ndet in k 

Allenstein Ostpr. (Hötel deutsches Haus) | V/ K. S G h 2 | , 


Beginn des Marktes 10 Uhr. u Schluß 1 Uhr Nachmittag. N 


en Wintergetreide⸗Saatmarkt a. 6 


Eintrittsgeld 50 Pf. pro Perſon. * 

Der Vorſtand des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftl. Zenkralvereins. JJ 
gez. Reich, Generaljefretär. = \ 7] 
Hauptvorſteher. In Vertretung: gez. Dr. Luberg. NY) 
3 2: W 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


Bunte Reise | \ 
Uniform⸗ Hemden 


mit festen Manschetten 


(besonders für das Manöver sehr zu empfehlen). 
Grösste Auswahl — billigste Preise. 


Hedwig Strellnauer 


Inh.: Julius Leyser, 


30 Breitestrasse 30. 


Auf mehrjeitigen Wunsch eröffne 


Montag den 12. Auguſt, morgens 8 Uhr, 


einen neuen 


Schönschreibe-Kursus 


für Damen und Herren. 3 
Gelehrt wird lateiniſche, deutſche und Rundſchrift. Ueber⸗ 
raſchender Erfolg bei jedem Theilnehmer garantirt. N 
Honorar 17 Mark für den ganzen Kurſus, für nur Lateinische 
und deutſche Schrift 12 Mark, ausnahmslos vorher zahlbar, 
Schriftproben ſtehen in Herrn Walter Lembock’s Schau⸗ 


fenſter aus. 5 
Anmeldungen bitte vorher zu machen. 


tto Feyerabend, 


Aufgang Schillerſtraße. 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27. THORN- Brückenstr. 27 
Maassgeschäft 


für neueſte Herren⸗Moden und Uniformen. 
Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz u. tadelloſe Ausführung. 
Militär-Effekten. 


20 Kisten d 2 Zentner 


Prima Kronsbeeren 


(Preisselbeeren) 
empfiehlt und nimmt jetzt ſchon Beſtellungen entgegen 


P. Begdon, 


Neustädter Markt. 2 


Wanderer-Tahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn... 


[Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage) 
find vom 1. Okkober ab M ver⸗ 
miethen. 


A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


— — 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleſſch- u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von fofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


R ) 

Speicher, Noſterſtt. 8, 
ſeit ca, 25 Jahren von der Firma H. 
Saſian benutzt, vermiethen 

Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 

Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu 

erfragen bei 

in möbl. Zimmer zu vermiethen. bf. Zimmer ſoforf zu ver Herrmann Seelig, 
Bäckerſtraßſe 13, pt, Strobandſtr. 20. Thorn, Breiteſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


m. 


O00OO0OOO 


Weltausstellung Paris 1900: 


L. FE ä 


R WO 


LOCOMOBILEN 


b. Kling, Breitestr, 
Uniformmützen, Lieterang in 2 Stunden. 


Unifor men, tadellose Ausführung, 
Militär 8 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


(Brüfun gs-Kommissar..) 


Thurn, Schillerstrasse | Tapezierer | Thor, Schillerstrasse. | 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten un 


neuesten Mustern 


in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ug 


Komplette Zimmereinrichtungen 


IN 
in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 4 
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei @g IN 


im Hause. 


N i 1 
...... 


Pu- und Aodewaaren⸗AMiaggzin 


Minna Mack’s Nachflg., Thorn; 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Grösste AuswahlinTrauerbüten, Crauerkrepes, 
Trauergazen und Trauerflor. 


Grand Prix. — 


Brennmaterial ersparende 
mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pierdekraft, 


Betriebsmaschinen 


tür Industrie und 


8 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtäbtiſcher Markt 16 von ſofort 
u vermiethen. W. Busse. 


3... —t—ꝛ—.g 
Gerechteſtraße 6, 


2. Etage, freundl. Wohnung von 
6 Bimmern u. Zubehör für 750 Mark, 


Gerechteſtr. 26, 
3. Etage, freundl. Wohnung nach 
vorn, von 2 Zinmern u. Zubehör für 
300 Mark, 

1 Dachwohnung für 95 Mark, 

1 freundl., große Kellerwohnung 
für 180 Mark vermiethet 

Ewald Peting, 
Gerechteſtraße 6. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſcheugelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


— — ł ͤw”1— 
möbl. Zimmer m. Burſchengel., 


auf Wunſch auch Penſion, zu ver⸗ 
mieihen. Jakobsſtr. 9, 1. 
Mobs im. m. Kab. u. Burſchengel. 
zu berm. Bacheſtr. 13, I. 
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= dauerhafteste und zuverlässigste - 
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Poſener Seifenwerke Kruesger & Co. > 


4 (vorm. S. Engel) G. m. b. 9. 
empfehlen unter Bürgſchaft ihre rühmlichſt bekannten 


2 Kern⸗, Leim⸗ und Schmierſeifen aller Art, 


beſonders Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗, Schmier⸗ und Pulver⸗Seifen. 
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Sunherrichniil. Mahnung 
1. Etage, mit Zentralheizung, Mt: 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Wohnung, - 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

— Bacheſtraße 17, I. 


Eine Hofwohnung, 

3 große Zimmer, uebſt allem Zubehör, 

vom I. Oktober 1901 zu vermiethen. 
u erfragen Brückenſtr. . 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zu Reſube ꝛe, per 1. Oktober 


u vermiethen. August Glogau. 
Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 

n meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 


vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


ohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. 
Oktober zu verm. Schulſtr. 
Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnanks Rafalski iſt die 


Mohnung, 
Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 
Eine Wohnung 
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 


zum 1. Oktober zu verm. 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 


emiet 1 
Wohnungen Säckerbkzaze 16, 


2. Beilage zu Nr. 187 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. Auguſt 1901. 


Es ward Licht. 


. ut in. 
Novellette von W. Co un 2 aut! Nester 


| Fu grünem Pinienwäldchen verborgen 
lleegt ein köſtlich Haus. Weithin ſchaut man 
| von feiner Terraſſe des Meeres blaue Flut. 
I 


paßte ſich dem Weſen feiner Patientin an. „Doktor, jagen Sie mir, daß ich micht|oder 1 erfahren die Tagesmeinungen der 
Jeden Verkehr mit der Außenwelt hatte er] wieder in jene Nacht zurückfalle!“ murmelte] weſtlichen e eine 9 — — 
aufgegeben. Von Zeit zu Zeit ſtattete er dem | fie. ich deuter der oriental Dp als e va 
Fürſten Reale Bericht ab, der ihm jedesmal „Nein Fürſtin. Dieſe Verſicherung kann 


b 8 würdig. Dieſe Kulturkritik enthält außerdem einen 
überſchwängliche Dankesworte eintrug. Die ich Ihnen geben.“ Reichthum an Sittenſchilderungen aus dem orien⸗ 


Mutter Pia's war bei einer Sturmflut um's] „Doktor!“ taliſchen Lehen. Die Haremsbräuche, die orſenta⸗ 
: ; en 3 t liſche Moral und andere Nothwendigkeiten dieſer 
Schmuck und ſchlank reckt es ſeine Spitzthürmchen Leben gekommen. Von jenem Tage au hatte „Fürſtin?“ Kultur rücken für den Turapfer the weise 15 12 


zur Höhe. Ein wunderbarer Fürſtenſitz, mit 

ſeinen doppelten, auf phantaſtiſchen Säulen⸗ 
knäufen ruhenden Gängen, mit dem muſiriſchen, 
roth und weißen Marmorgewande. Rechts 
} 


das Mädchen vor Schrecken die Sprache „Ich kann, ich muß Ihnen alles ſagen, 
verloren, und war in einen immer mehr fich nicht war?“ 
Be Wahnſinn A 5 „Früher mußten Sie es, heute können 
in lauer, warmer Wind ſtrich über die Sie es.“ rei jeder Freund des Orients, u 
See. Von blühenden Orangenbäumen war „Erlauben Sie, daß ich heirathe?“ 108 Ae e Kultur wird ſich IR 
die Luft geſchwängert und durch die Bäume Eine Wolke verdunkelte die Augen des hohen Lebensanſchauung, die Frank als Repräſen⸗ 
der Pinien ſchillerte in leuchtendem Glanze jungen Arztes. Er war überzeugt, daß, kaut des Orients darſtellt, anſchließen müſſen. 
Stern um Stern vom tiefblauen Nachthimmel. wenn er nein ſagte, die Fürſtin gehorchen Mannigfaltiges. 
Doktor Urban hatte das Haus verlaſſen, um würde. Ihr, nein zu ſagen, hieß das nicht, 3 annigfalt ges. 
draußen auf der Violine, die er mit Leiden⸗ ſie verurkheilen, au eine mögliche Rückkehr] (Ein Opfer des Leipziger Krachs), 
der ſich in Bad Soden zur Kur aufhaltende 
Kaufmann Lehmann aus Leipzig, der bei 


ſchaft ſpielte, eine Sonate m era der ee en ee 1 
3 ute zu entlocken. ozart folgte Ich erlaube Ihnen zu heirathen, Fürſtin.“ 
Lagunenſtadt, der Königin der Meere, dem dan Mirlioh. An . Ki dem Leipziger Baukkrach ca. 70.000 Mk. ver⸗ 
ewig jungen Venedig. loren haben ſoll, iſt infolge dieſes Verluſtes 


und Berlioz. Aus der Ferne klang ihm „Danke, Doktor!“ 
| Ein prächtiges Geſpann hält eben VOL sine Frauenſtimme fein wunderbares Spiel.] drückte fie beide Hände Urban's. Er war irrſinnig geworden. L. machte mehrere Male 


verblüffend neues, aber auch zugleich überzeugendes 
Licht. Dieſe Darſtellungen ſind es auch, die dem 
Buche im Vergleich zu allen anderen Orientſchriften 
ſeine Originalität ſichern. Jeder Staatsmann, 


des Hafens durchſichtige Flut, auf der die 
bewimpelten a Kauffahrer ſchaukeln. 
Jienſeits des Waſſers, die über die Gindecca 
ragenden Kuppeln Il Redentore und delle 
Zitadelle, die aus dem Meer auftauchenden 
Juſeln von San Giorgio und in weiter 
Ferne der Kloſterthurm von St. Lazzare. Das 
war des Fürſten Reale Palaſt, hart an der 


Antwort wieder. Weich und ſüß begleitete Oh, welcher Dank. In ihrer Freude 

dem verſchnörkelten Gitter des Gartens.] Dann wurde es ſtill. Hinter der Steinbank, verletzt von dieſem Uebermuth. Ein bitterer den Verſuch, feine Frau und Kinder zu er⸗ 
Demſelben entjteigt ein junger a br auf welcher er Platz genommen hatte, zitterten Zug ſtieg in feinem Geſichte auf. Er war morden. Sodann warf er ſich auf die Eiſen⸗ 
der echte Typus des Germanen. ſich vor: Mimoſen und zwei Arme umſchlaugen ihn.) für fie kein anderer, als der Arzt, den man bahuſchienen und konnte nur mit kuapper 
wird geöffnet und — 2 ſofort die Das zierliche Köpfchen der jungen Gräfin für feine Kunſt bezahlte. Noth vor einem daherbrauſenden Zuge ge⸗ 
Dr. Friedrich Urban. Er w legte ſich vertranungsvoll auf feine Schulter.. Dieſer gute Doktor, wie er ſich bemühte, rettet werden. Bald danach brachte der un⸗ 
Kranke jeben. AWintergart „Sie haben mich gerufen, Hier bin ich,“ zu verheimlichen, was ihn quälte. glückliche Maun ſich gräßliche Wunden am 
en eee e Y utzrgarten, ſagte das Mädchen mit zitternder Stimme,, Pia trat reſolut vor ihm. Halſe bei. Nach Anlegung eines Nothver⸗ 
in dem buntſchillerude Vögel von Zweig zu und ſchloß erſchöpft die Augen. - „Doktor!“ bandes ſchaffte man ihn in die Irrenauſtalt 
Zweig flogen, switicherten und fangen, An] Drei Monate war er nun ſchon hier.“ „Fürſtin 2 nach Göttingen. 

Rande eines breiten Marmorbeckens ſpielte Jzia hatte ihn nach und nach erkaunt, unter: „Sie behaupten, daß ich heirathen darf.“ (Automobil und Eiſen bau.) Der 
ein junges Mädchen, indem es Brolſtücke in ſcheiden gelernt, ſprechen wie früher, fühlen Würden Sie mich heiraten, Sie ?* Erpreßzng Paris⸗Mülhauſen (Elſaß) ſtreifte 
ein Baſſin warf und ſich an dem Haſchen und denken. Die Muſik übte einen wohl] „Oh, Fürſtin!. Donnerſtag Nacht, nachdem er die Station 
deſſelben durch die Fische erfreute. Möblichthuenden Einfluß auf fe aus. In ihrem „Ich muß es willen, Doktor.“ Altkirch paſſirt hatte, ein Automobil, deſſen 
begann es zu ſingen. Eine eigenartige fremde Schlafe lächelte das Mädchen. Sie war“ „Wenn nicht,“ ſtammelte Urban. Lenker, der Baſeler Bauunternehmer Zuck, 
Melodie. Süß und zart quollen die Zöne| glücklich. Hin und wieder flüfterten die „Dann werde ich mich niemals ver- bei dem erfolgenden Sturz getödtet wurde. 
über ihre Lippen, wie wenn fie aus einer firſchrothen Lippen zärtliche Worte, die erf heirathen.“ (Eine neue großartige Bauten- 


auderen Welt kämen. r nicht verjtand. Seien Sie beruhigt, Fürſtin. Heivatfen|Aera) fol für Rom beginnen. Zwar find 
Von Zeit zu Zeit, bob das Mädchen den Potter Urban trug Pia auf den Armen] Sie ohne jeden Hintergedanken.“ die gigautiſchen Arbeiten der Tiebereinfaſſung, 


Arm in die Höhe und ließ ihn wieder fallen. 
Mit ihrem mattblauen Kleide glich fie einem 
ſchönen Vogel, der zu fliegen verſuchte. Das 
beflügelte Volk war, wie von einem Reize 
Urbelgelockt, auf ſie zugeeilt und ließ ſich auf 
ü giehelern, Bruſt und den goldblonden Haaren 
Nieder. 

Die Sängerin wetteiferte mit der Nachtigall. 
Dog derlte, zwitſcherte und jubilirte in lichten 


Das iſt keine Antwort auf meine Frage.“ des Juſtizpalaſtes, des Poliklinikums und des 
„Ja, 1 — se > er kapitoliniſchen Denkmals noch lauge nicht 
„Ich verſtehe Sie nicht, Fürſtin. Sie vollendet, zwar wurde die Cavourbrücke erſt 
ſind luſtig und reiſen morgen.“ vor kurzem eingeweiht, dennoch beſchäftigt 
„Guten Morgen, Fürſtin!“ „Soll das ein Vorwurf ſein?“ ſich die Regierung bereits mit neuen Nieder⸗ 
„Guten Morgen, Herr Doktor!“ „Eine einfache Bemerkung. Man trifft reißungen, Neubauten und Verſchönerungen. 
Pia ſtreckte dem jungen Arzte die Hand ſich, lernt ſich keunen, trennt ſich wieder. Fünfunddreißig Millionen Lire ſollen dieſe 
hin, die er längere Zeit in der ſeinigen hielt, Das iſt jo der Lauf der Welt. Sie werden neueſten Projekte koſten, von denen die Stadt 
um den Grad der Wärme zu ſuchen. Die mir ſchreiben. Wer weiß, wie oft?“ Rom nur 10, der Staat hingegen 25 Mill. 
„Nein, Doktor. Ich will mich nicht trennen tragen ſoll. Es handelt ſich um eine neue 


ändchen zitterten merklich in der breiten von Ihnen. ier, meine Hand. Wollen Sie monumentale Verbindungsſtraße zwiſchen dem 
de 1 a a = Corſo Viktorio Emanuele und der Humbert⸗ 


brücke vor dem Juſtizpalaſt. Ueber den Be⸗ 


in's Haus zurück. Draußen ſpannen und 
woben die Fäden der Nacht. Vom Meere 
her plätſcherten in ewigem Einerlei die Wogen 
an die Marmorfließen der Terraſſe. 


Vogel? Es iſt möglich. 5 
muthen Sie das aut — 8 Thät 


Urban hatte keine Luſt, ſich auf eine längere 
Unterhaltung einzulaſſen. 


f „Haben andere Aerzte fie in der Kriſis ſich das junge Mädchen an den Arzt. Pia vorausgeſetzt, daß der Doktor mich will!]langſamte den Zug, und nachdem er ihn zum 


Stillſtand gebracht hatte, erkannte er voll 
Staunen, daß der Mann, der den Zug 
5 h Maud hatte ſich genähert. „Geben Sie] hemmte, ein General in Felduniform war. 
„Morgen reiſen Sie ab, Fürſtin,“ ſagte ihr doch einen Kuß. Sie haben fie gewonnen.] Der Zugführer ſtieg ab und fragte ihn, was 
Unfalle zuzuſchreiben?“ melaucholiſch der Doktor. „In Zukunft be⸗ Seien Sie glücklich, Sie blonder und blinder er vor der Maſchine zu ſuchen hätte. Der 
„Niemand in der Familie!“ „Deſto beſſer!“ dürfen Sie meiner nicht mehr. Werden Sie Germane !* General erklärte kurz, daß er ſich zu den 
Urban hatte ſich der jnugen Fürſtin ge⸗ ein ganz klein wenig an mich denken? Auch Manövern in den Alpen begeben wollte, daß 

nähert. Beſtürzt war Pia bei dem Erblicken bin und wieder einmal schreiben? Wenn man er ſich verſpätet habe und um jeden Preis 

es Fremden aufgeſprungen und ſtieß daun ern Jahr zuſammengelebt hat, ſoll man ſich“ Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger hingelangen müſſe. Der Zugführer nahm 

* einen durchdringenden Schrei aus, der die nicht jo ſchnell vergeſſen. , in Leipzig ift erſchienen: Im Laudeder Sehn⸗ unumehr ein Protokoll auf. Die Sache war 
N Vogelwelt in flatternde Aufregung verſetzle. Sie betrachtete ihn. Eine ungeahuteſucht. Ein Cicerone duch italiſche Kunſt und ſehr unangenehm, da der Miniſter ſie falſch 
ann verbarg ſie ſich hinter einer buntfarbigen Freude kam über ſie. Sie liebte dieſen ſtolzen Dont in Verſen von La Mara. Preis broſch. auffaſſen konnte, und es für einen höheren 

Säule. Als der Arzt ſicher war, daß ſie ihn Offizier ſehr ärgerlich iſt, unter Umſtänden 

nicht ans den Augen verlieren würde, ſetzte in Arreft geſchickt au werden. Der General 


er ſich an den Rand des Waſſers und begann 
ebenfalls die Fiſche zu füttern. 
Maud war überzeugt, daß ſie nun zwei 
Narren zu überwachen hätte. 
5 Pia folgte mit Intereſſe den Bewegungen 
5 Doktors. Dann machte ſie einige Schritte 
2 berwärts, zögerte und ſetzte ſich ſchließlich 
zeruhigt neben den Arzt, der von ihrer 
undveſenheit keine Notiz nahm. Die gold⸗ 


eſehen?“ 
geſ re Herr Doktor. Aber es wird mit Ankunft des Arztes und die Vöglein jubilirten, 
jedem Tag ſchlimmer.“ 

„sit die Krankheit erblich oder einem 


Litterariſches. 


ſehen. 

„Was haben Sie, Doktor? Warum ſind 
Sie ſo traurig?“ 

Er ſpielte weiter mit den Fiſchen, ohne 
die Frage zu beantworten. 

„Was haben Sie?“ 

„Nichts.“ 


Amtliche Notienugen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Freitag den 9. Auguſt 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
Tonne f außer Bi N 1 — 2 Mark per 
onne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion u i 
vom Käufer an den Verkäufer bio 


Er ſann. Wenn ich ſie lieben dürfte, Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inlänud. 


ſilbe 2 2 5 5 64 1 
Siehe mac den Brokkeunen. Das amfirte Pia. wenn ich fie dem Vater wegnehmen dürfte. | ner wir mir ben Ane des Dichters nun doch n z, bachbun und weiß 703-799 Gr. ie 
ie lachte dem Arzt dieſer lächelte wieder. Das war ihm, dem Arzte, verboten. Niemals voller Lebenswahrheit erfaßt, vor uns. Dieſe, ſich Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
ie 3 E zu, eſer äche te wie er. . er 2 2 2 2 8 5 1d 1 — ı® 2 Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
nähert ſich ihm noch meh terſucht würde er zärtliche Worte in das kleine bald als Situations⸗, bald als Stimmungsbilder 744 Gr. 135-1 
| feine Re; a e un Oehrchen flüſtern, das ihm ſo nahe war. gebenden Gedichte — die erſten, die wir von La 1 - il > 
| leidung, legte ihre Hände auf feinen . L Mara empfangen — find nicht gemacht, fondern] Gerſte ver Tonne von 1000 Silver. inländ. 
RNopf un 5 j 3 Er hatte ſich geweigert, ihr nach Rom zu 8 8 g roße 632—760 Gr. 130-143 Mk., inländ. 
ö . d Arm. Er ließ ſie gewähren. erlebt. kleine 644 Gr. 124 


folgen. Warum auch? Etwas früher oder Soeben ift im Verlag von Hermann Seemann a 5 g a 
ſpäter mußte er fie ja doch verlieren. Man Nachfolger in Leipzig erſchienen: Das Abend⸗ Ras per Tenne, von 1000 Kilogr. inländ. 
en hatte ihn glänzend honorirt land und das Morgenland. Eine Zwiſchen⸗ 

cht daran; ſie würde bald andere 1 3 reichbetrachtung von Herman Braut, Preis broſch. 
„Setzen wir uns. Finden Sie nicht, daß] Mk. 2,50. In dem immer näher rückenden Welt- 

alles ringsum ein Traum des Glücks iſt. kampf zwiſchen der europäiſchen und orientalischen 


Winter- 252 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15—4,45 Mk., 


0 I Wand ärgerte ſich darüber und rief ihm 
Roggen⸗ 4.60 —4,77½ Mk. 


ſtörte zes Spiel zu beenden. Der Doktor 


„ Doktor m. 
völlig freie ban hatte für das Mädchen 


Gouvernante and verlangt. Das paßte der Ach, ich war auch einſt, an derſelben Stelle on ere id Ren enprablene De i 11. Auguſt: Sonn -Aufgang 436 Uhr. 

; deshalb Me nicht und es kam wiederholt ſo glücklich. Nein, es war kein Traum, es ein hervorragender Völkerpſychologe, der, auf der MNond⸗Aufgan 125 abe, 
Glückliche Syn Auseinanderſetzungen. war Wirklichkeit.“ vie e den zwei großen Raſſen Mond-Unterg, 520 Uhr. 
Die Anfälle 1 ONE zeigten ſich beider Kranken. Der Doktor dachte an jenen Abend zurück, Wert nichts n in Ang 1 Ken 12. Auguſt: Sonn.⸗Aufgaug 4.38 Uhr. 

und milder. — — von Tag zu Tag ſeltener da fie ihm gefolgt und in den Armen einge- werthung der bentigen Anchaunng über den Orient. zen Untere. zu 5 

oktor beobachtete, verglich, [schlafen war. Von der Höhe der lächelnden Weisheit eines Hafis Mond⸗Unterg ae: 


at 

Bi 
4 
4 
2 
4 


058E9I088988 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


von 


Reimann, 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Js. Gerechteſtr. 16. 
Prämlirt: Berlin, Dresden. 


SSS Ses 
Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


W. Kopp, Thorn, r 


Die beste 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
7 . BES 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 


Nähmaschinen! 

1 
30 %, 

billiger als die Konkurrenz, da ich] 

weder reiſen laſſe, noch Agenten Halte | R 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 

rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 

Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 


Bingschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Wann monatl. von 
6 


karl an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 
OSWALD 


1. 
* 


2 zu beziehen von der- 
besserte ‚Culmerstr28 
Iden durch plakate kennt. Niederlagen; 


ELIA 


Zungenleiden 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 


heilbar 


nach meiner ſeit Jahren bewährten 
kethode. 

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden ſind: Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. 

Dr. med. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenteiden, 
Luzern, Schweiz. 

Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Kraukheits⸗ 
erſcheinungen. 

Briefe nach der Schweiz koſten 
20 Pfg. Porto. 


Magenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde. 

Mayer, Lehrer a. D., Haunover, 
Mozartſtraße 9. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. g a 


ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 


ig Technikum Sternber 


® Den geehrten Damen die ergebene 


Anzeige, daß ich einen 


Akademiſchen Zeichenkurſus 


> Damenſchneiderei eingerichtet 
abe. 
Dauer deſſelben 2 bis 4 Wochen. 


Tapeziere und Dekorateure 


Thorn 


ebrüder Tews ge Nr. 20 


Sämmtliche #: 
Polsterwaaren ? 


werden “ 442 5 5 

: 2 R Eh Gleichzeitig mache ich auf eine ein⸗ 

nr ihr grosses, gutsortirtes Lager in 5 fa 0 S 32 ee mr 0 

7 Hunter persön- ürzeſter Zeit, für den Hausgebrau 
Mhel-, Npienel- und Pogkervaaren ag... e eee 
1 8 24 1 f tadell: 

sowie Teppichen, Länfern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- unter jeder Anna Hanke, 

decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. n i Baderſtraße 4, I. 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


20000 Pfund 


beſte geſunde 


Schwed. Gebirgs- 


Ir 


zu ganz billigen Preiſen. 


Beſtellungen 


bitte mir recht bald zu kommen 
laſſen zu wollen. 


Carl Sakriss, 
208Schuhmacherstr. 26 


Telephon 252. 


2 


und im Betrieb billigste Kraft 
für die Landwirthschaft. 5 


Herrenmoden. 
ö Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Dachpfannen, 
Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garontirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 

jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


EB ES FRE 


g Die Befhefände 


N im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 


Clas, Borzelan- und Sampelage 


Deutzer Spiritns-Lokomobile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 
betrieb ete. 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 

tadellos und billigſt aus i 

A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtr. 12. 


A 
2 


Sämmtliche Sommerartikel in 


. 
2 


betreiben, daher völlig 
unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 


ae ac m Schuhmaaren 
1. 109000 Motoren mit 290.0 Perdettrken im Betrieb. weiter herabgeſetzten Preiſen ner one 
ph Reparaturen werden in kürzester 
Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. ausverkauft. Belt u biligen Becken vngetig 
Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügun W. Rezulski, 
. 2 Gustav Fehlauer, Heiligegeiſtſtr. 13, Ede Coppernikusſtr. 
Konkursverwalter. 


Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gufſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 5. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 


— | Billigste Preise | 
Ja en 
| Roll-Schutzwände ' 
IPrompteste Bedienung! ee 


in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung. 


m — —-¼-— 
Bleichsucht — Nervosität = Verdauungsstörun en. 
Pllulae roboraptes Selle, organisch-animalisches räparat, die in ihren 
Verbindungen nicht 2 sotörien Balka des Blutes und des Leden eee. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 * eck 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankhe) gene nungen, 5 
nicht normale Blutbil veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
6 K in der m. nischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
cht Fa genug die Verordnung der Piluae roborantes Selle anrathen.* — 
Naeh ten, in welchen die Pllulae roborantes Zelle nicht zu haben sein sollten, 
stfrei zu Originalpreisen von der gen Apotheke in Kosten, 
orinz Pos u, zu beziehen, & Schachtel 1,50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


«Alten, schmerzhaften Fussleiden 


1 Fu Sellſſche Universal-Heil- 
Alten“ ei l aße. He BR es complett Mk. 2.50) 


hertennüngsichreiben laufen fort. 
3 - 2 Mages -Hellmittel, prämllrt mit 4 goldenen BebaitenFik ächt 


” Höfen (Nieberb,) 
ee . —— —-— Telephon Nr. 208. 
Ich verkaufe: Echten Emmentyaler 


Erste Ontdentsehe Jalonsio-Tabrik 


und Holaronleanx-Weberei 
August Appelt, Bromberg. 


Roggenkleie . . . 4,75 Mk, 
h N „grobe Weizenkleie 4,45 Mk. 
„ „ Weizenkleie ........ 4,20 Mk, 
pr. Ztr. franko Bahn Alexandrowo = gejadt Thorn, 


in Waggonladungen. 
Lieferung per Herbſt und Winter. 


Samuel Wollenberg, 
Thorn. 


Gute gesunde reine Schmeizerkäſt 
e Adolph. 


Tilfiter Magerkäſe, 


one Waare, pro Ztr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme offerirt 


in Mecklenburg. Bi 


Maschinenb, — Elektro- Ingenieur. — Werkmstr. — Einj. Kurse. er Zentral-Molkerei, 
zug F. von Lochow’s Schöneck, Weſtpr. 
Be — 0Original-Petkuser Saatroggen, Spratt’s 
Aura == in plombieten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Bi og 


auch jedes andere Saatgut empfiehlt, Tolange der Vorrath reicht 


Landwirthsehaftlic b Hauptgenossenschaft, 


Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


Patent-IInndekuehen, 


beſtes Hundefutter, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Pferdehäckſel, 


I geſackt in 100 und 200 Ztr.⸗Ladungen, 
owie Roggenlang⸗ Weizen, und 
[Haferpreßſſtroh offerirt frei Bahn 
hier billigſt 2 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Guten trockenen 


liefert billigſt frei Haus und erbittet 
rechtzeitige Beſtellung. 
G. Becker, Schwarzbrach⸗ 
Neue Heringe, 
fein im Geſchmack, 3 Stück 10 m 
empfiehlt Eduard Kohn® 


Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 
dir Nentflthen reger Bess sn n 
ö N ©. Günther, 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 
— — —— — 
Achuhmagarenfahrik Kuſchlin (Poſen), 
Sante alnt eſchäft, verſendet an jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftſtiefel 601 5 Kropfſtiefel, Doppelſohlen, 8,00 Mk., Herren⸗ 
zugſtiefel 4,50 Mk., Zugſtiefel, Spiegelroßleder, Doppelſohlen, 6,00 Mk., 
Herrenhalbſchuhe aus Na ee 4,50 Mk., in nur dauerhafter Waare 
auch alle anderen, bis zu den feinſten Schuhwaaren. — Viele tauſend Dank⸗ 
1 — wee und Preisliſte über Schuh⸗ und viele anderen 


daren umſonſt. — iederverkäufer und ſonſtige Vertreter geſucht. 
Fr. möbl. Wörderzimmer in d. 0. Feine Wohnungen zu r 
Pen, zu verm. Bacheſtr. LO, pt. miethen Baderſtraſte 5. 


Druck und Verlag on C. Dombrowski in Thorn. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder * 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
reiſen. 
Belichtigung des Waarenlagers 
ohne TR 
= Preisaufſtellungen bereitwilligſt. = 
P, Trautmann-Chorn. 
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